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Die deutschen llerluste bei lleritlitt.

§§ Die Franzosen und ihre Freunde sind gegenwärtig
eifrig bemüht, sowohl Hoffnungen in Frankreich auf«
aumuntern, wie die Stimmung des deutschen Volkes zu drücken,
indem sie fortwährend von angeblich ungeheuerlichen Verlusten
der Deutschen in den Kämpfen uni Verdmi berichten. Die
deutsche Oberste Heeresleitiiiig hat nach sicheren Schätzungen
festgestellt, das; die bisherigen deutschen Verluste höchstens
ungefähr die Hälfte der französischen Ver-
luste erreichen und das; sie durch die bisher erzielten Erfolge
durchaus gerechtfertigt werden. Unsere Verluste niüssen ins»
besondere auch destoegen als verhältnismäßig gering angesehen
werden, da wir d i e A n g reifer sind. Die Angreifer haben
bei derartigen siäiiipfeii ja in der Regel die schwersten Verluste
zu erleiden, selbst wenn sie erfolgreich sind. Das; wir iins auf
die Schätzungen des deutschen Generalstabes über die französi-
schen Verluste Verlassen können, das zeigt das Ergebnis der
gleichen Schätziiiig über die Verluste der Engländer bei ihrer
Herbstoffeiisive Damals, ain  Oktober hatte unsere Oberste«
Heeresleitiing die Verluste der Engländer auf 60 000 Mann ge�
schätzt. Ani 9. Januar, also 3 Monate später, teilte, wie das
Bureaii Reuter seinerzeit meldete, der Unterstaatssetretijr des
eiiglischen siriexisiciiiiiifteriunis Tennant im Unterhasuse mit, das;
die englischen Verluste tatsiichlicli 60 000 Slltann betragen hätten.

bei« eiialiietniraiizöiilclie Hiigrilt
an? die Eselshaut.

Telsegraiuiii uiiserses Flsriegsisbcvricliterstatters W. Scheuerman n.
Großes .ss!aiiptqiiartier, 3. Juli 19l6.·

Auch während des zweiten Tages ihrer .,gi«os-,i.s.ii Offensive«
unternahmen die Enkkländcr uu-b Franzosen starke jfeueriiberfcitle
in »der Absicht, uns in der Lierschiebung unserer Reserven zu
hindern. Tsluch andere Unternehmungen zur Beunruhigung wurden
vei·siicht. Beim Priesterwalde E fteigerten sie sich zum
I«?.i«oiiiine«lfeiiei·.  lameu auch wieder Gasaiigriffe und Liorstösxe
von Patrouillen vor. Wo diesen Vorbereitungen Jnsmit·s:ie-
ongiiffe f:l.;!eii, tviirdeii sie überall restlos cib-.;ewieseii, stellen-
weise unter scl!r blutigen Verlusten fiir die Llngreiseix Sehr viel
Tote haben die Englänsder "bei bein ergebiiisloseii Anrenneii gegen
unsere Stellungen in dem Abschnitte ihrer Front nöridlich der
CVMUIC IECITN tüfteln J« dxn Eseiszeii Kiinisifeii zu beiden Seiten
der Soni nie treiben die Franzosen wieder Slliassen von
Schwarzen als Stusrmtruvpcii vor. Es -ist damit zii rechnen,
sdaß die �Berbiinbeten ihre Qluftrengungen noch erheblich steigern
werden, nachdem der jiuichtige erste Ansprall statt des« erhofften
Durchbruches der deutsch-en Fronl in 40 Kilometer Breite nur
einige erste deutsche Stellungcn eingedrückt hat. �Bei Veridun
tscrsiichen die Franzosen mit· erhöhten Kräften uns von der inneren
Slierteidigungsliiiie der Festung abzudränsgen Sie behaupten da-
bei wiederliglt in ihren legten S3eereäberiehte1i� sie� seien bis in
dass« Werk Thiaiiniont gelangt, das sie dann allerdings immer
wieder verloren hätten. Da sie in Wirklichkeit nur einmal bis
in die Nähe dieses Forts gelangt sind, hat es den Anschein, als ob
sie nach dem berühmten Sbiiistcr des �Toten Mannes« nun das
Werk Thiainmoiit aiif ider XII-arti: fjisdtiiefttiiärts eine der
Vatterieftelliiiigen in der Nähe des Werkes» »Kalic Erde« trandern
ließen. Vei diesem ununtervrocheneii Kiäiiipfen ist uns die Weg-
nahme der �hohen �Batterie� von Tiamloiip gelungen, die fiir die
Ftaitzoseii nach dem Lierliiste von Start Vaux großen Wert als Be-
Obachtungspiinkt besaß.

Die französischen nnd die englischen Berichte. i
»  Paris, 3. Juli. Amtlicher Nachniittagsberichi.

Eiordlich der Somme machten »die Deutschen nachts keinen
Versuch gegen die von den Franzosen eroberten und eingerichteten
Stellungen. Sii-d·licl! der Sonime ging der stanipf Tag und
Hliacht uber mit vollem ErsolgYur di-e Franzosen weiter. _ Auf der
uber funf Kilometer breiten zyront besetzten sie beide Linien der
deutschen Stellung nördlich von Mareaucourh welches in
ihrer lgiiiid ist. bis an den Rand des Dorfes Asfervillersc Zwischen
beiden Stelluiigen nahmen sie in« glänzenden Krämpfen das zur
Ljerteidigiing eingerichtete Dorf Herszbecoiirt toeg. Sie gehen weiter
südlich· gegen Llsfervillers vor, dessen nördlicher und siidöftlicher
Sliazild in ihren Händen ist. kliördslich des Dorfes Cistrcie nub zwischen
diesem unid Llsservillers iukichten die Franzoseii ernstliche Fort-
fchritte. Während des Flampfes machten sie ioeitere  Slefangene
und nahmen schwere Geschiitza idereii Zahl noch nicht festgestellt
ist, weg. Am 3. Juli stellten die Franzosen auf der Angriffsfroiit
etwas» über 89 deutsche Bataillone fest. Nach Aussageu von Ge-
fangenen sind 31 davon vollständig desorgatiifier.t, dsa sie erhebliche
Tskklllfle erlitten. Die Mehrzahl der lioiilden Franzosen gemachten
lsstefcixnifeltieirjistdsehr jung!; aus ilsrezih Anåsatgklii ergibt» sich, dass,rast-« or ereiei e Fett-er er iranzosisc en .ri erie ciuszersr rom-

frei!; ivarr. bEss ckieriiåchtåte nicht nur die Verteidigungssanliigemon ern !o an! se e �crb-inibunf} seitwärts ·un·d rückwärts auf,
beluuberte den Lebensinitteliiiichschuib und uiachte die Befehl-silber-· �L ..  .

m:r:Wägräiijätgggsjcsraiizöfischen Artilleriiefeiiers setzten die fran-
zo ! iiche n wlieger "13 unskd am 1. Juli zwei deutsche Fessel-
Ballons in Brand. Während des Anarittcs waren dise fran-
zö»!i!isheii»Jagdflsuazeziiiie �feierten der Front.� Nur neun deutsche
zeigten sichspkeines überflog sdie französischen Linien; eines wurde
zerstört. Sudlich tder A v r e in· der Gegend von B aneo urt und
Voisxiesgtoags drangen französifche Erkunduiigsabteiliingekn indkuts w i rä eu ein und säuberteii sie mit söaubgranaten. "n der
Stiege-nd von Lajssigii 1! ist »ein» Handstrseieh auf einen idefutsclreii
Grabcii im Eteholz Verlotbei  Lamm! siir Slläatz gealiirlt Eine
andere franzosiscbe sVatrouille machte bei Prunah Gefawsene
und brachte ein Maschinengewehr ein. Auf dem linken Maasufer 
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Neun Flugzeuge abgeschosseii �- Dir Rii sen weiter zunic-
gebriiiigt -� 1900 Mann gefangen.

 Amtlicher Bericht!

WTB. Großes Hauptquartiey 4. Juli.

Æestliiijer xäriegoskliauplatk
Während uördlich des Auen-Baches der Feind

seine Angrisfc iiicl!t wiederholte, setzte er starke striiftc
zwischen Ancre und Somnie gegen die Front Thieps
val��La BoiselleiWäldcheii von Minuten, südlich der Summe
gegen die Linie Varleux�-�Vellot! an. Dem hohen Einsatz -
an Menschen entsprachen seine Verluste in unseren: Ar-
tilleric- und Jnfaiiteriefciien Die A ngriffe find
überall abgeschlagen. Um den Besitz des Dorfes
Hardecourt  uörblid! der Soiiinie! wurde erbittert ge-
känipft, die dort eiugedrungenen Franzosen find hinausge-
werfen.

Nordöstlich von Ypcriy westlich von La Basfise und
in Gegend fiidwestlich Lens wiirden örtliche feindliche Vor:
ftösziy östlich der �Maas kräftige Lliigriffe gegen die ,,Hohe
Vatterie von Daniloiip« glatt abgewiesen.

Die wiederholten amtlichen frauzösischeii Lbiitteiliiiigeii
über iliiiclszeroberiiiig des« Lserkess Thiaiiinont nnd der
Vatterie von Dainloiip find ebenso Fabeln, wie die
Angaben iibcr Gefangenen zahlen bei den Ereig-
nissen aii der Summe.

Deutsche Paieouilleii brachen östlich und füdöftlich von
A r m e ntie r es in die eiigliseheii Crknndiiiigsabteilungeii
bei Exbrneckc  ioeftlicl! von VJiiilhaiiseii! in die französischen
Stellungen ein; hier wurden 1 Offiziey 60 Jäger �gefangen
genommen. Si ·

. .-·««
Neun feiiidliihe Flieget wurden abgeschofsciy

davon fünf im �lufttainfif, ohne eigene Verluste, vier durch
Abwehrfeiieo

Sechs der aiifker Gefecht gesevten Fsliigzeiige sind in
unsere: Hand.
.4&#39;1 �

war die Nacht verhältnismäßig ruhig, abgesehen von
fseuer auf die Stellungen westlich der Höhe 304. Auf »dem rechten
Ufier trieben die Deutsch-en morgens nach heftiger Art-illieri-evor-
Tbeifeistung einen starken Angriff gegen sdas �ltert Da nibap vor
und beniäihtigteii fiel! sein-er, aber ein französischer  -Hegenangriff.
der balid darauf sangesetgt wurde, warf sie liellstiiuizii zuriick und
nahm das Wert wieder.
. WTB. Paris, 4. Juli. Amilichser Bericht von Montag
Ibenb: Nördlich der Somit: e, wo die Lag-e unverändert M,

wird feine Jnfanterieuiiternehniuug während des Tages gemeldet.
Siidlich d er Sonime beinächtigten fiel! unsere Triuippery ihre
Erfolge östlich ldes Waldes von Viereaiicoiirt fortfetzend früh dssi
Cbavitrkwsllzaldes und des� TsorfesFeuillieres. Weite«
siidlieh wurde Afservillsewzri der mächtige Piittelpiinkz der
dcsiiticbeii Verteidigsungsanlaixia angegriffen und nach glänzende»
Sturm von unsere-r Infanterie genommen. Siiidlich von Affek-
villers eroberten wir die zlveite deutsche Stellung bis in bie Nat»
von Estrees. Im {laufe des Iiachniittags riickten wir über die
zweite deutsche Stellung hinaus und nahmen B use oiurt löftlich
von Fseuillieres! uuid F lau c our t. An diiefer Stelle erreicht das
von uns eroberte Gelände eine Tiefe von 5 Sfilometern. Feind-
liche Verftärkungsabteihungert, die aus der Gegend von Bselloh-eii-s"
Santerrie gemeldet wurden, und andere östlich von Flaucourt
wurden unter das Feuer unsere-r Artilleriie genommen und zer-
streut. Unter dein in unsere Hände: gefallenen Malerin.
konnten bisher sieben �Batterien, darunter drei schweren
Kalibers, und eine Menge Bisaschoinengewehre und Schützeiisgrabeiw
kauonen gezählt werden. Andere Batterien, bie in tem Schutz, der
Kasemaiten standen, mehrere in söerbeeourt, loniitea noch nicht
feftgeftellt wenden . Die Anzahl der von den französischen Truvpen
gemachten unverswundeieii Gefangenen iisberichreitet
jctzi 3000. Auf beiden Wams-Ufern keine Jammer-ie-
imternehniumg. Auf sdem link-n Ufer mittlere ilrtillerietätigteit.
Auf dem rechten �llfer lustige« Befchiefzung der Gegen: des
«is««ff·:iiiickens, der Abschnitte des Werkes Thhiiisisoiix uud Hei«
Liatierie von Daniloiip, die vom Feier-de im Laufs: des Tages nicht
tuehr eingegriffen wurde.

�Belgien: Lebhafte Artillerietätigkesit auf 11-er bebgifchcn
�Fcront. wo ein Zerstörungsfesuser erfolgreich auf b-ie beutfchen
Stellungen von Driegrachten und Steeiistraele ausiikfiihri wurde.
Hefticzser Handgranateiikampf auf dein siisdlicbseii Teil der bel-
gischeu Front.

WITH. London, 3. Juli. Steuer-at« Hirt gmeldet von 2 Uhr
80 Miit. nachmittags: In der Schlacht sudlicli des Ancre wird

Artilleriæ

weiter heiß getiiinpft. Sänitliche von uns aetvoniieiieii Stelluiigen
trarrden gehalten. »Bei-Beiseite und Avillers war der
stumpf besonders heftig. Gjestern drangen britifcbe Tropf-en in
das Dorf Boiselle ein; der Fianivi gebt noch im Dorfe weiter.
Bei Avillers wird mit wechselndein Erfolge gefochten. Durch

einen Angriff am frühen mittigen eroberten wir einen Teil der
feindlichen Verteidigungsiaiilagen. 400 Ctefanaene kamen durch
unser: Sammellagen linfere Flugzeiigeuvarisn gestern sehr tätig.
zzseizidliche Flugzeiiga die in grossen Llvteilniiigen mehrere Angriffs-
versuche unternahmen. wurden weit hinter die eigenen Linien
zurückgetrieben.  Elf feindliche Maschinen wurden nicdergebracht

. Von -der itbrisgen Fronrt ist nichts loichtiges au melden, aus e-
nomiuen heftige feiuzbliche Ksanonasdse an einigen Stellen unsd gro e
Vermebriing der Zaihl der feind-lieben Fliusgzeuge ins den siidlichen
Abschnitten unserer {freut am geftrigen Tage. Trotzdem führten
�unfere Luiftikäinpfer die ihnen übertragenen Aufgaben in der
tsaptersten Weise durch. Wir zerstörten. �heute einen fßeffelbcrllon,

Qui-am xlereegøfchatiplatg
Heeresgruppe bes  Beneralfelbmarfchails

von Hindenburg
Im Anfchliifz an die vielfach gesteigerte Feucrtätigleit

Haben die Rassen abends nnd nachts auf der Fsroiit
tliaroczsSee���Smorgoii���östlich von Wifchneio an
mehreren Stellen angegriffen, mit erheblicher: Kräften
beiderseits von Smorgoii bei Bogucze  nordöstlicl! von
Kreide! nnd bei Slokowfchtsiliistiia  siidöstlicl! von Wischuctv!.
Sie haben keine« Vorteile errungen, wohl aber schwere Ver-
luste erlitten.

Heeresgruppe bes Generalfeldmarschallg
Bringen Leopold von Bayern.

Die kräftigen Gegenstöskc unserer Truppeii haben an
din Stellen, wo es den Rnssen gelungen war, anfänglich
Fortschritte zu machen, durchweg zum Erfolg geführt. An
Gefangenen wurden hierbei 13 Offiziere u nd 1883
Jann eingebracht.

Heeresgrnppe bes  Benerals von Cinfiugen.
Auch gestern warfen sich die Riissen mit starken, zum�

Teil neu herangeeilteii Truppcii unseren: Llkordringcii in
Aliaffen entgegen. Sie wiirden geschlagen. Unser �Eingriff
gewann weiter Boden.

Armee bes Generals Grafen von Bolhmer
Siidöftlich von Tluuiacz haben unsere Triippeii in

schnellem Fortschreiten die Rassen in über 20 skiloineter
Ftonlbreite und bis über 10 Kilometer Tiefe zurückgedrängt.

ßai�iansätiegefr�ganpiat}.
Keine wesentlichen Ereignisse.

  &#39; Oberste Hceresleitiinin
«z.sp.,««-.· .«

Flammen gseshüllh n"ie·.derstiirzte. Wir
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verloren feit Anfang·i.n
der Schlacht auf der ganzen brittischseii �Mont insgefiasint 15 Flug�
zur-ge.

London, 4. Juli. General Hirt-g ineldset vom 3. Juli

ter-

nachinittag 4 Uhr 45 Minuten: Wer heftige dlanipf dauert an,
schreite: aber in fiir uns zufriiesdeiistellseiitder Weise. fort, ins-
besondere in der Sliachsbarsschsaft von La Boiselle, wo die
ülierreste der Besatzung sich ergaben. An anderen Stellen, des
Scljslachtifelidces wsursde einigte ssweitere Fortschritte gemacht und
weitem feindlsiche Vserteidigungsainlagen genommen.

London. �f3. Juli. Das shiaiivtaiiartiekteili mit; Tser
Kampf dauert beinahe· an» der» ganzen englischen zsront heftig an.
Oberlialb des AncVe feine Ve·i·ciiideri»iiizi.«s"xsir ibefclsofieii»T»l! it? p v al
heftig. Bei La Baue! l; ist» ein schwerer Stamm im  Stange.
giobrdlich Hort: F« r i c osi r to trievendivir uätcred Sspäelluiigenc aufo eren o en vor; iie �ige in ieser egen r! veriprsc sen. .
Bei »Bionta·iibii·ii dauert· die scluvctje Vefchiefziiiig ritt-eh« die
Deutschen fort, aber wir ickieiiieii an» diesem Punkt« gut ein«-gerichtet
zu sein. Die Zahljer deutschenGeiaiigeiiein diefiib imHSJideii i.n
unseren Stauden befinden, 1iver«it-cigt«40 �. Das Wetter« ist unseren

Unternehmungen weiterhin giinftig.

Der russiscbe beschert-ermessen!
bei Baranowitscbi.

§§ Verschiedenen Blättern wird aus dein k. u. k. Kriegs-
pressequartier berichtet: Bei der Armee g rnpp e W o1! rfch,
uördlich von deni bisherigen Schauplatz der russischeii Offen-
sive, ist es plötzlich zu ernsteii Kämpfen gekommen. Es handelt
sich um den Raum zwischen der Myszanka und der Schtschiira
an der Bahnlinie Breft-Litowsk��Minsk. Es ist ein Sumpf«
und Sandland, das aiich vom Serwetsch durchstossen wird. Die
Gestaltung des Bodens ist hier für die Truppen recht schwierig.
Zu der Armeegriippe Woyrfch gehört auch ein österreichisch-
ungarisches Kakus, das im vorigen Jahre Jwangorod gestiirmt
hatte. Jn Sumpf� und Sandland sind feste Stellnngen einge-
baut. Die Riisseii versuchten, diese Stellungen schon einmal zu
Beginn ihrer jetzigen Offensive zu erschüttern. Damals war der
Angriff aber nur gegen einzelne Teile der litauischen Front
nördlich von Baranowitschi gerichtet. Er fcheiterte vollkommen,
obwohl an einzelnen Stellen, die in dem ungünstigen Gelände
angelegten Feldtefestigungen der Unsrigen durch das russisihe
Feuer fast völlig zugedeckt wurden. Die Ruffen rückten daraiif
zum Jnfanteriecnigriff vor. Sie wurden aber von der Artilkerie
und den verteidigeiiden Jnfanteriegruppem unter denen sich die
Schlesier damals besonders hervortaten, derart empfangen. daß
sie den zerstörten Gräben und Sunipsschanzen überhaupt nicht
nahe Hinten konnten.

gebt haben bie Russen von neuem sowohl die deutfchen toie
die ungarischssiebenbiirgifchen Reginienter angegriffen und aber�
nials ein fürchterliches Massenfeuer gegen die Sandgräben und
Erdbollwerke gerichtet. Der erste Angriff nach der artillekistisx
fchenrVorbereitung scheiterte. Aber die Kämpfe gehen weiter.



Der Beginn der seiiglilchen
 De�nitive.

Obwohl seit Wochen und Moiiateii die Enteiite kein
Liittel unversucht gelassen hat, den englischen Bundesbruder
ans feiiier Letl!argie anfzurappelii und zuni aktiven Ein-
greifeii in deii Gaiig der Kriegshandluiigeii zu bewegen,
ist il!r dies erst in den allerletzteii Tagen gelungen. Noch
iiii Tlliifiiiige des Monats Juni verhielt sich Albioii an der
Lsestfroiit vollkommen passiv. Zwar hatten am»1. Juni
starke englische Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitunnnd und! einleitenden Sprengungen gegen Abend westlich
iiiid siidivestlich Civeiichy einen Angriff unternommen,
als dieser jedoch iin Sperrfeiier unserer Artillerie einge-
stellt werden mußte, nnd die kiiiiiiiierliiheii Reste, die bis
aii unsere Linien herantamen, iiii Nahkaiiipfglatt erledigt
wurden, hörte ihr Betätiguiigsdraiig zunächst auf.

Schon am folgenden Tage war die Jiiitiative wieder
ganz auf unsere braven Trnppeii übergegangen. Württeiip
liergisihe Regimeiiter eroberten im Sturm siidöstliih Yperii
den tsölsciiriickeii von Zillelieke und die dahinter liegeiideii
englischeii Stellungen. Durch die Wiiiht des Lliigriffes
iiberriiseht flohen die Engländerunaufhaltsam,iiiir150sfiziere,
darunter ein General und ein Oberst, sowie 518 ZDiann, teils
verwundet, blieben gefangen in unserer Hand. Während
fiel! mit diesem Tage iiii Raume iiördlich von Arras und bei
Albert ein äußerst lebhafter Artilleriekiiiiipf entwickelte, be-
ganneii gleichzeitig, in der Erkenntnis der großen Vöichtigs
keit der voii uns gewonnenen Höheiistelliiiigein schon im
Laufe der Nacht zum  lebhafte englische C5egenaiigrisfe,
die ebeiiso wie die im Verlaufe der nächsten zweiTage wieder
und ioieder angesetzten seiiidlicheii Vorstöße restlos abgewiesen
iviirdeii, soweit sie nicht schon im Feuer unserer Artillerie
zusaiiiiiieiibrachein Sind! englische tErkundungsabteilungen,
die am 3. in Gegend Albert vordrangeir wurden zurück-
geworfen, gleichzeitig niißgliickteii Sprengiiiigeii des Feindes
siidöstlicl! Iieiitiille���St. Wanst.

Jn Erweiterung des Erfolges vom 2. griffen dann am
6. oberschlesisehe und wiirtteiiibergisehe Regiinenter die
englischen Stellungen bei Hooge an. Der bis dahin vom
kfseiiide nod! gehaltene Rest des Dorfes, sowie die südlich
und westlich anschließendeii Gräben wurden dem Gegner
unter siir ihn äußerst schweren Verlusten abgenommen.
Tainit war das gesamte Höhengeliiiide siidöstliih und siidlieh
xhperii in einer Ausdehnung von iiber  km in deutschen
Besitz» gekommen. Sliaih die«ein neuen deutschen Erfolge
trat vor der ganzen eiiglis !eii Fro1it siir iiiel!rere Tage
fast völlige Ruhe ein, in denen als einziges lieinerkeiis-
wertes Ereignis festzustelleii wäre, daß am  unsere
Llrtillerie bei Lihons, siidwestliih Peroiiiie, ein feiiidliches
großes Miiiiitioiislager zur Entzüiiduiig brachte. Mit dem
13. erwachte dann zunächst bei den Engländern wieder die
Vlngrisfsliist in einzelnen örtlichen Angriffen gingen sie an
diesem Tage und im Laufe der folgenden Naiht gegen
einen Teil unserer neuen Stellungen auf den Höhen s»iid-
ösilich Ypern vor mit dem Erfolge, daß sie südöstl·ich Bille-
tiefe einige Gräben zurüekzugewiniieii vermochten, seither
ist es in diesem Froiitabschiiitt wieder völlig ftill geworden.

�hingegen machten sich seit dem 17. in dem ganzen
Rauine zwischen der belgischjraiizösischeii Grenze und der
Zoinine, teilweise sogar noch sii lich dieses Flusses im Nord-
teil der französischen Stellungen, Anzeichen einer bevor-
stehenden größeren Gefechtstiitigkeit bemerkbar. Wohl an-
geregt durch die riissifcl!eii Erfolge in Ostgalizieii und das
dauernde Zureden der Entente-Brüder scheint England doch
allmählich dem ewigen Dräiigeii nachgegebeii zu haben.
Lebhafte Artillerie- und Patrouillentätigkeit setzte jedenfalls
mit dem 17. an den verschiedensten Punkten der Front ein
und hielt mit Unterbrechungen fast vierzehn Tage laiig an.
Die bekannten Patrouillen-Vorstöße, die jeder Offensive
großen Stils vorauszugehen pflegen, um schwache Stelleii
der feiiidlichen Froiit zu erkennen und sich über die Wirkung
des eigenen Llrtilleriefeiiers auf dem Laufeiideii zu erhalten,
setzten daiiii aucl prompt in den folgenden Tagen ein, auchder Minenkampsx lebte wieder auf. Während aber deutsche
Vatrouillendliiteriiel!niungeii, die am 19. zur Feststellung
iiber die Verhältnisse beim Gegner bei Veauvraigiies und
am 21. westlich La Bassee vorstießeiy erfolgreich waren und
einige Gefangene aus den feiiidlichen Stellun en mitbrachteir
und am 22. bei Lihons und Lassi. m! bei Deut !en Patrouillen-
Unternehmungen einige �Buben Engländer und mehrere
Tlliaschineiigeivehre eingebracht wurden, scheiterten alle der-
artigen englischen Versuche. So wurde am 21. eine schwache
englische Abteilung bei Freli1igl!em, nordöstlich Arinentieres
am 22. ein Angriffsversiich östlich Ypern blutig zurück-
gewiesen.

Mit dem 2.4. setzte dann die eigentliche Artillerie-
Vorbereitung der kommenden englischen Offeusive
ein. Jn dem ganzen Abschnitt südlich des Kanals
von La Bafse bis über die Somme hinaus dauerte die
regeTätigkeit der Artillerie, nur unterbrochen von Patrouilleii-
Unternehmungen, Tag und Nacht an. Es verging fast nicht
ein Tag, wo der Gegner nicht auf weiten Strecken Gas
über unsere Linien hätte streichen lassen oder Minen ge-
spreiigt !ätte. Mit dem Feuer seiner schweren Artillerie
verschonte er selbst die französischen Städte nicht, so lag
am 24. Lens mit seinen Vororten unter schwerem Granat-
feuer, am 26. töteten die Franzosen in Nesle durch Artillerie-
feuer 32 ihrer eigenen Laiidsleute. Tag und Nacht blieb
dies Gesamtbild an der englischen und am Nordflügel der
französischeiigroiit im wesentlichen das gleiche bis zum
30. Juni. e Vorstöße von Patrouillen und stärkeren
Abteilungen, sowie auch die Gasangriffe wurden von Tag
zu Tag zahlreicher, aber deshalb nicht erfolgreicher. Der
Gegner wurde dauernd überall, wo er sich unseren Linien
und! starker Feuer-Vorbereitung, iiach S rengungen oder
unter dem Schutz von Rauch- und Gaswol en näherte, glatt
abgewiesen. Am 29. kam es bei Richebourg sogar zu einem
erfolgreichen deutschen Gegeuan riff; Gefaiigene und Materialblieben mehrfach in unserer Band. Unsere Gasschut3-Eiii-
richtungen bewährten sich überall glänzend, und wenn auch
Tag für Tag zahlreiche Gas- und Rauchwolken zu uns
herüber trieben, so schädigten sie die deutschen Truppen doch
nie un schlugen teilweise, so am 26., m die feindlichen
Gesetzes: »die. s

i! Hand in Hnnd  diesen englisclyfranzösischeu Vor-
bereitungen zu einer»OfTensi»ve, deren Schauplatz wie sich
und! und nach mit Sicherheit ergab, das Gelände beider-
feitsz der So»niine sein mußte, gingen franzöfische Vor-
bereitungen in der Ehampagne, enen indes keinerlei

«Bedeutung beizumessen war, und die offensichtlich nur den
Zioeck verfolgten, unsere Aufmerksamkeit dorthin abznlenken
So scheiterten am 27. bei Le Mesnil französische Angriffe,
am  wurden sowohl südöftlich Tahurm wie bei Maisons
de Ehampagne vorgel!ende französische Abteilungen blutig
abgewiesen »und »a»iicl! am 30. brachen kleinere Unter-
iiehmuiigen sranzosisiher Jnfanterie nordöstlich Reims und
nordlicl»! von Le Mesnil zusammen.

» Bitt dein 1. Juli früh hat sich dann die Gefechtstätigkeit
beiderseits· der Somme» und des Blaue-Baches
erheblich gesteigert, »» nach einein fast ununterbrochenen
Troininelfeuer von sieben Tagen» nach dauernden Gas- und
Erkutxdiingssdjliigriffeii setzten die Franzosen südlich, die
Eiiglaiider »nordli»ch »der Soiiiiiie zuiii gewaltigen Angrisf
an. Jn einer »Vreite von 40 km begann am frühen
Morgen der »seit åbionaten unter» Bereitftelliing unbe-
schraI»i»k»ter Mittel» »viirbereitete» eiiglisch-französiscl!e Massen-
angrisf Gleichzeitig setztenauf den anschließendeii englischen
un franzosischeii freuten einzelne Artillerieüberfälle in Ver-
bindung mit ortlicihen Lliigriffsdlnternehiiiungeii ein. Aus
dem Raunie von äl!peru bis Souchez sowie in dein Æschnitt
von» Tahure werden solche Nebenaiigriffe gemeldet, sie
scheiterten aber überall. Der Hauptaiigriff selbst hatte
nur in den beiden Divisionsabschnitten unmittelbar
beiderseits der Soiniiie einen gewissen Erfolg, hatte
doch gerade aus dieseiii Raume seit zwei Tagen ein
T»ro»iiiiiielfeuer gelegen, das die deutschen Stellungeii erster
Linie vollkommen eiiigeebiiet hatte, von Schützengräben
konnte hier kein Mensch mehr sprechen und nur in den noch
stehenden Triiiiinierii»der Dorfer, die vorher in die Stelluiig
eiiibezogen waren, fanden unsere Truppeii eiiiigen Schutz.
Als dann hier der gewaltige Aiigriff einsetzte, inußte der

s Gegner an» einzelnen Stellen iii diese nicht iiiehr zu haltende
vorderste zesiiiie eindringen. Jn richtiger Erkenntnis, daß
es zwecklos sei, die» sich iii den Dörferii zähhaltenden Teile
zu opferii, zog die Armeefuhrung diese beiden Disvisionen
ganz aus den zerschosseneii Absihiiitteii heraus, aber noch
nicht einmal»bis »ziir zweiten Linie wurden die Stellungen
geräumt, nein, iii kräftiger Gegenwehr setzten die zurück-
gezogenen Truppeii dein Anprall schon in der Riegelstellung
wenige hundert Meter hinter den vorderen Schützengräbeii
ciii Halt. Was wi»ll es alsd sagen, daß die Engländer und
Franzosen eine Reihe zertruinmerte Dorfruinen gewonnen
haben, daß» sie dorthin vorgedrungen sind, wo einst deutsche
Schutzengrabeii waren. Einmal durch das rasende Trommel-
feuer eiiigeebnet, waren diese Linien für uns völlig wertlos.
Weiter sind die Angreifer aber nirgends gekommen, in den
ansehließenden Abschnitteii von Gommåcourt bis La
Voiselle errang der Feind überhaupt keine nennenswerten
Vorteile, wohl aber erlitt er sehr schwere Verluste. Jn den
englischen Abschnitten an der Somme hat der Angriff jedoch
nicht einmal den Anfangserfolg gehabt, den man von einer
so groß angelegten» undvorbereiteten Offensive erwarten
sollte, wo er znnachst bis i»n unsere verlasseiie erste Linie
vordrang, hat sich ziiin Teil sehr fcl!nell das Blatt ge-
wendet. Energifche deutsche Gegenangriffe setzten bald
aus Montauban ein, Fricoiirt war zunächst überhaupt
iiicht von» unseren Truppeii geräunit worden, und daß
auch sonst unsere braven Truppen sich prächtig schlageii
uiid Dem Gegner immer wieder auf den Leib rücken, geht
aus dein englischen Heeresbericht hervor, der felbt sagt:
Wir waren nicht imstande, einige Punkte im Gelän e, das
wir beim ersten Aiigriff erobert hatten, zu halten, während
andere Abschnitte in unserem Besitz blieben. Nun, aus dein
Haigscheii Berxcljtseiiglisch in gutes Deutsch übersetzt, heißt
das wohl, »die faiiioseii deutschen Gegenangriffe haben die
Englander aus einer Reihe von Gräben und Stützpunkten
prompt wieder hinausbefördert.« »Bei dem französi chen An-
griff kennte» man noch eher voii einem Erfolg fpre en, aber
auch hier durfte der Gewinn sehr problematiseh sein.

Bei diesem Staiide der Dinge können wir Der weiteren
sEntwickeluiig »der Offensive ruhigen Blutes entgegensehen,
mogen auch einige Gräben bei dein unerhörteu Man-indus-
Eiiisatz des Gegner-J verloren gehen, mögen auch etliche
Hundert» besonders brave Verteidiger, die sich zum Zurüc-
gel!en nieht entschließen wollten, in Gefangenschaft geraten
und einiges Material, wie es gar nicht zu vermeiden ist,
dem Feinde, unbrauchbar gemacht in die Hände gefallen

sein ��� Die Gewalt» der best vorbereiteten engliscl!-franzö-
fischen Osfenfive wird sich brechen an dein mustergültigen
Geiste und deni zäheii Widerstande unserer braven Truppem
an der überlegenen Führung unseres Heeres und an dem
fSestehn Vertrauen des gesamten Volkes in unsere gerechte

a e.

G F. v. B.

Die Seelcbleclit Der dem Skagerrak
aiii zi- mei bis i. Jinii lese

auf Grund amtlichen Materials.
IV.

Der Nachtmarfckr

»Den Verlauf der nun folgenden Nachtkäuivfe eingehend zu
schllskzerir ist wegen der Fsülle der Einzelheiten im Rahmen dieser
gedrängten» Darstellung unmöglich. Das Bestreben unserer Fluten-
fUhUZUg gmg VOI UVIIOUI dahin, den abziehcnden Feind durch Nacht-
angriffe unsere: leichten Streitträfte zu schädigen. Gleiche Ver-
suche niußten vom Gegner erwartet werden. Die Verhältnisse der
Yiacht waren nach Ortlichkeit und Wetterlage siir uns denkbar un-
gunstng Unsere allgemeine Marschrichtuiig nach beendeter Schlacht
war f-ür den Feind gegeben. Tiber-dies ist. das Seeaebiiet südlich
des Schlachtfelidses in feiner ganzen Ausdehnung nach Osten durch
die jütifche Küste beschränkt« Dem Gegner bieten sich ver-
schieedene Rückmarschrirlitungem Nördlich des Schliachtfeldejs
öffnet sich die See über Nord nach Osten und läßt nach alleii
Seiten freien Raum bis zur norwegisclien Küste. Die feindlichen
leichten Streitkräfta die erheblich in der überzahl sind, können
uns aber gewissermaßen in fester Stellung erwarten, während die
unseren den Gegner fachen müssen. Dazu ist die. nordische Nacht
kurz, das Wette: neblig und ansichtig. «

WHVssslsscNnMpkfdsirndktMdiesssy

Y MAY?- Mlch 12 Uhr haben «Hambiirg« und «Elbinn« ein Ge-
fecht init einein sileinen Kreuzer· der Acrethiifc.-z1-1kxfsk, d« schxvek
Ikkfchädigt wird. Etwa 12 Uhr 30 stoßen unsere älteren Kleinen
Kreuzer: der 1V. �Jlufflärungsgruppe auf iiberlcgene feiiidlichc
Streitkräfte die von ihnen unter sehr wirksamer, Feuer genommen
werden. Auf unsere: Seite erhält der meine slreiisier .,Fraueii�-
lob« eine Vefchkksdigunkr die ihn in der Gefechtsfähigkeit l!erabset:»t.
Er kommt aus Sieht und wird von da ab vermißt. Izwischeii
1 Uhr uiid 3 llhr voriiiittags folgen zahlreiche Lslersisörierangriffe
gegen das erst-e Geschwader. Jiiiiiier von neuem flammt der
Horizont von Schüssen und iiieheiideii Scheinwerferir Das Zer-
störerfiiilnwkrschiff  60« ���� die Vezeichnniigeii sind in der NaelJt nur
tin-deutlich zu erkennen und daher nicht Durchaus ficher �� die
Zerstörer «,G   oder 93!, IS, �G As« und zxliverdeii durch Feuer,
zum Deil im Zeitraum von Selundeii reruichtet. Ein Zerstörciz
dessen Bezeichnung nicht zu erkennen war, wird von einem
Linicnfifhiff durch Ranimftoß in zwei Teile gefchnitteu. Ferner werden
liebst! Zerstörm darunter �G 30� getroffen� und schwer lsefchädigt
Mitten in diesen Gefechteii taucht plötzlich ciii Pankierlreuzer de?
EresstyKlasse dicht neben unseren Linienfchifseir darunter Das
Flottenfliaggsehiffx auf, die ihn mit Feuer überschiittcir Nach
40 Selundeii brennt das ganze Schiff und iit nach 4 LNinuteii ge-
sunken. Zahllose Torpadolmifbalzneii werden während tiefer An-
griffe von unseren Schiffen gesichtigt. aber nur unser stleiiieis
strenger ,,Rostock« eohält einen Torpedotreffen »Elbing" wird bei
einem unverineidlichen Manöver beschädigt. Beide Schiffe iniisseii
später verlassen werden. Die Besatzuiigeii werden bis zum lebten
Mann von unseren Torpodohooteii an Bord genommen. In den
Dspeoirigenstiinden fällt unser« älteres Liiiieiischiff »Pomiiierii«
einem Torpetdoschuß zum Opfer. Von den beschädigten feindlichen
Zerstörern bleiben aus den Gcfechten mehrere, wie lohende
Fackeln brennend liegen. Unter« ihnen werden die neuesten Zer-
störerfülisrerschiffc »Tigvperart!« und ,,Turbulent« festgestellt. Die
Überlebenden der Besatzungen werden von uns gerettet, die Schiffe
in finkendseni Zustande zurückgelassen Auch unsere Tesrvedobootc
finden Gelegenheit, sich während der Nacht mit den englischen
Zeristörsern zu messen. Nur ein Boot geht verloren. es ift auf eine
vorn Feinde gelegte Mine gelaufen. Unsere tapfere �Qiitsew�. die
den Iiachtuiarfch noch mit mittlere: Geschwindigkeit angetreten
hat, hält fiel! noch lange iuariövrierfähig

Als, das Fsriührot des hiftorijcheu 1 Juni am öftlielieu Hiimiiel
aufdäxninierta erwartete jeder, daß die erwachende Sonne Die zu
neuer Schlacht aufmarschierte englische Linie beleuchten werde.
Diese Erwarttuig wurde getäuscht. Der Horizont ringsum war
leer, soweit« das Auge reichte. Erst am Vormittage wurde durch
eines unsevcr mittlerweile: aufgeftiegenen Luftfcliiffc ein aus
zwölf Schiffen bestehendes Linienfchiffsgefchivaderz das aus der
südlichen Nordfee kommend mit hoher Fahrt nordwärts fteucrte.
gemeldet. Zum griößteri Bedauern aller Beteiligten war es für
Ousnseiie Flotte zu spät. mm es noch einzuholen und anziigreifgir

Die bis zum Morgen gespannt auf die Gegenwart und Die
kommenden Stunden gerichteten Gedanken konnten sich nun in
Ruhe rdicknzärts wenden. Zum ersten Male klärte �el! im bewußten
Stsachdenken die sich bunt drängciide Fülle der Erlebnisse und
Bilder. Was was: geschehen? Nach der siir uns mit seinem schönen
Erfolge cndenden Pamzerkreuzserfchlacht gegen einen zeitweise
erheblich überlegenen Feind erfcheint im rechten Augenblick dar»
Gros unserer Linien-schiffe. Die englischen schnellen Vcrbäiide
gehen nordwärts zurück. Unsere, Flotte folgt ihnen, die klzaiizciss
kreuzer unter zusniehiiieiid heftigem Feuerkauipf Jn der dunst-
erfüllten Luft stößt unser-e aus leichten Streitkräftcii bestehende
Spitze: auf das feinsdliehe weit überlegene ßinienfchiffsgros. Dei·
Flottenchef entschließt sieh, die vollzälilig versammelte und etwas-tun
das Doppelte überlegene englische» Hauptftreitmaiht anzugreifeik
Sa zwei aufeinander folgenden tvucl!tigen Stößen mitten in die
gegnerische Linie hinein erleidet der Feind euipfindliche Verluste,
während von unserer Seite nur ein Kleiner strenger und vier
Toripedobootc aus· D13111 Ziainpfplati bleiben. Als unsere Streit-
kräfte zuui dritten Vcale dein Gegiicr fiel! in Schlaehtordiiitiixt
ftellen, iift er verschwunden. Nach kurzem letzten Aufflackcrii der
Taigschlacht folgen in svukhaften Bilder-u Sdachtgefecht auf Nacht-
gef-echt, bis Der Tag graut. Llm Morgen fehlen zwar die brave
«Posinni-erii«. ferner »Rostock« und »Frauciilob«, aber der Feind
hat im Angriff schwere Verluste erlitten. Als die Sonne erwacht
und das Auge nach den Anstrengung-en des« Kampfes Zeit findet,
unsere: Linien zu ilbevfcliaueir trägt zwar manches Schiff ein
 �Ehrenmal an Stirn und Leib, mancher brave Kämpfen fehlt in den
Reihen der Kameraden, aber die Lebenden kehren siegreich heim,
und ciine sftillie ernste Freude senkt sich über aller Herzen.

Von englischer Seite ist in deni sichtlicher! Bestreben, in Der
ersten Verlegenheit dem zwar uicht verwöhiiten Publikum einen
Stecken Des Trostcs zu: reichen, die abgegriffeiie Behauptung wieder-
holt worden, die englische Flotte habe �Das Schlarhtfseld behauptet�.
Auf das laieiihaft Unfinnige dieser Phrafe ist schen von anderer
Seite hingewiesen worden. Die See kennt keinen Beiitz und
keinen Gebietserwerb im Sinne des Landlrieges Man kann nicht
50 Quadrartkilonveter Nosvdsee erobern. Jn der Seelchlsacht ent-
scheidet lediglich der Kampfplatz Nehmen wir aber. um dem
englisch-en Standpunkt ganz gerecht zu werden, einmal den Ge-
danken auf. Das Kriteriusiiv daß die englischen Qffiziösen für den
Begriff der »Vehaii.sptung des Schlachtfeldes« am 24. Januar 1915
nach Dem Gefecht auf der Doggerbaiik der Welt an die Hand
gegeben, war die Tatsache, daß die Gefangenen fiih in englifcheii
Händen befanden. Am 31. Mai sind die Überlebenden fast« aller
versenkten englischen Schiffe und Fahrzeuge von uns aufge-
nommen worden. Biaii wird alo nicht umhin können, dieses Mal
einen anderen Beweis für die »sieg·r-eiche Behauptung des
Schlachtfseldesck ausfindig zu machen.

Dei: Nebel, der nach cnglischen osfiziellen Telegrcrnuncu »die
Vernichtung der deutschen Flotte verhindert hat«, hat die deutsche
Flotteuführung zwar auch gestört, aber sie nicht davon abzuhalten
vermocht, fiel! der englifchen Flotte zuni Fiiainvfse zu stellen nnd sie
anzugreifeir - . «

Ferner wird behauptet, daß nicht Die ganze mglische Flottens
macht zur Stelle war. Es wär-e gewiß kein Fehler Der: deutschen
Strategie, wenn es ihr am Ist. Mai gelungen wäre, mit voll ter-
fainrnelter Flotte einen untcrlegeneii Teil der englischen Streits-
macht zu fassen. Es niiiß aber nochmals ausdrücklich festgestellt
WOIHOIL daß der deutschen Flotte die reftlos verfamiiiclte Haupt-
streitinacht der englischen Flotte gegenüber gestanden hat.

An englischen Kräften find festgestellt:
GW kQUPffchiffO . · 9 «. · - , wenigstens 28Flctherechtksskiecixilssciirrkreuzer « « « « : « « : : s« . «
 »»»»öxr?»»u»»»»er».» . »« .9 �ü. »  �S .5 »O �o .4 .0 �o «ZcrfxsrscxsnieircricliYcsckrxigi Zssritdecx � im . . weit über ioo

» n» waren _ e» u eii waren Zur «« e« e: iZzågzeåitinxeterscsårsztzpw « . �w. . . . « , « , über
 en une er- e !u- . � . � . , ,,sobzjentimctewezcschiiitze » . . .&#39; . . .�_.�  J« .&#39; . » iso

Die Verluste durch feindliche Gegenwirkung betragen  auf
englischer Seite nach vorsichtiger Schätzcuiigit

»  » »» Eiigl.Dc««ttschl.Grogkaiiipfliiiieiisirhiffc , , », , , ,- . , t ���
Gro kaurpfpanzerkreuzer . , », , » , , . 3 is!
 here· LUU enifch U T0 n e « 9 n ·- I s s "&#39; 1
Ärtcrc JPUUZVTZVVUZU s ·· I I s s c I s s s i4. II·



Kleine Streng: itndbssjersljsrerfülirerschiffc . ..erscörcr lxroriiisoriootc . . . . . . .  « »; ....1«? Jiiiii iilierfliifz sei iiochiiialo betont. das; bi.e dctltfchc 151101111
111111e11 den hier rinxfegcbeiieinleiii xpcliiff unb fein. Lsrulstssfkczllill VII!-
geviin hat, ioeder auf dein Schlaclztirslde iiocli 11111 beni Jiiictinarfct!.

1.1.1.18 täräfteoerbaltnis. war. also uiigcsfrilir 2 : l.
»Das Lierljältiiiz der §.i«crliisie:

iorriszkaiiipfsziljifjedsleiiiere zzsiilirzeiigc · . . . .   . .1
11111 ben iii der· englischen Liorstclliiiiki fVtkilOYUiUVU GTAUVOII M!

die Uiibefiegbarfeit der englischen Flotte aufrecht .111 erhalten, ist
rwg englischer Seite verbreitet worden, Luftsclfiffe iiiid UsBoote
hätten eine sjauptrolle im ttanipse i1efpieli. Dseiiiilegciiubcr iiiiig
mit alles: Eiitfchiedcnheit festgestellt werden, daß» die Seltlacist am
81. Pfui, wie. so manche Seefchliiclit früherer hielten. »diie»a·l»te
Bsiihrheit bestätigt ljat, dass, iirir das« große. laiiipfkraflige Schiff.
das sSchiff, das in sich höchste Angrisfss tiiid Lierteidisgiiiigskraft
vereinigt, die Meere beberrfdn.

An unseren Erfolgen haben gewiß alle Waffen ihren 9Iiite.1I.
Den Jlussclflafj hat aber« itniiiiitelvar und mittelbar die weit-
tragende schwere Arrtillerie des Grvßtriiiipffchisfes unb unter
feinem Schutze die Torvedowaffe ·geg-e"veii. Wenn das fchltittchetp
Fahrzeiig feine Waffen erfolgte-ist! zur Geltung Drinnen konnte,
so iriar dies nur iiiöglich uiiter deiii Sihiiize des Panzerlreitzers
niid des Linienscljiffes die ihm den Weg an den Feind sheraii
crtijiiivfeii und es wieder arifneliiiieii iiinßteir Tias leichte Fahr-
zeug behält: feine Bedeutung cils sehr· wertvolle nnd iiotiveiisdige
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Ergänzung des Fiaiiipffch«iff-es. Damit« ist sein Wirkungsbereicly
befrimiut, aber auch begrenzt. _

Dei: schöne Waffeiierfolg auf beni Schlachtfelde vor dem
Skagerrak ist im einzelnen die. Frucht tuhrzehiivelaiigen ange-
ftrengter Friedensarbeit unter der Fürsorge iinseres Kaisers und«
unter der Oliileitiiiig unserer Führer» unteres Oftizierkorvs, und
unseres gesamten Berufs-Personals, ein Erfolg der Einst-laus-
bildung unserer Schiffe und Boote.

Er konnte nur erkämpft werden iii.it so vorziigliihem Niaterial,sz
wie es der geniale Erbauer unserer Flotte geschaffen bat.

Der vorliegende Verfuch der Darstellung des Verlaufs der
Schlacht kann iiatürlich aurh in großen Zügen kein abgeschslosfeires
Bild geben. Dazu: fehlt heute noch der iiotweiidicie Abstand von
den Dingen. Von englischer Seite wird man nichts uirverfiicht
lassen, die sich streng »in Tatsachen unb nur. an einioatidsreie Be-
obachtungen baltende Schilderniig als böswillige Verdrehung zu
kennzeichnen. Da aber allgemein bekannt ist, daß dies iiusr geschieht,
um den Eindruck des englischen Mißerfolges vor. der Welt zu ver-
nsifchcir kann man über sie zur Tagesordnung übergehen.

Daß die Schlacht vor dem Skagerrrrk keine ausgesprochene
Entfchseidinigsschlacht war, ist jedem Deutschen klar. Daß sie nicht
völlig duirichgefchlageii worden ist, liegt nicht an this, sondern aiii
�j-egn-er, der, obwohl uns ja in jeder Hinsicht weit überlegen, keinen
Verfuch dazu gemacht hat. Drisj diese Schlacht uns aber gegen er;
doiickende Übermacht einen sehr wefentliihen Erfolg gebracht hat,
steht ebetrso für alle seiten fest.

Wer das Glück gehabt hat, an diesem Krismvfe teilzunehmen,
wird freudig dankbaren Herzens bekennen, daß in reichem Maße
der Schutz des Höchsten über uns gewaltet. Okur ist es eine alte
gefchichilickjia Wahrheit, daß meist das Glück auf der Seite des
Ljiichtigm ficht.

zum. Berlin, 4, Juli. Das Militärwochetrblattt melden:
Priiiz Wilhelm von Preußen, der älbefte Sohn des Kronprinzeiy
ider heute fein 10. Lebensjahr tiollendch ist zuiu Leutuant im
1. Garderegimeiit zu Fuß ernannt worden. Außerdem wird der
Prinz beim 2. " äiarbeaßaitbtnebrs�iegimmt a la suito geführt.

H et! te li en.
Verfükleriing von Kartoffeln.

A� Die Behörden haben Anlaß genommen, iiochnials aus-
drücklich darauf hinzuweisen, daß die Verfiütteruiig der Kar-
toffeln, die zur menschlichen Ernährung unbrauch-
b ar sind, g e ft attet ist. Die Bewilligung solcher Ausnahmen
von dein allgemeinen Verfütterungsverbot ift in die Hand der«
Korirnumalverbände gelegt. Auf Veranlassung des Präsidenten
des Krregsernäkjrungsaintes sind die nachgeordneten Behörden
entsprechend angewiesen worden und auch die Bevölkerung soll
darüber aufgeklärt werden, daß Anträge bei dem Kommunals
verband auf Freigabe von nicht eßbaren Kartoffeln am: Ver-
futterung regelmäßig berücksichtigt werden.

Jlachcihmengwerleg Beispiel.
.1}. Aus Wohlau wird uns berichtet: Die Dorffchulel

zu Eranz hatte bei» einem Arisfluge Blciubeereii ge- l
sammelt und den Erlös« deni Führer der Hochfeeflottcy
Admiral Scheer, als kleine Gabe für verwuiidete oder er-
krankte Matrofeii gesandt. Darauf ist bei dein Lehrer
folgen-des Schreiben eingegangen:

»Verehrter Her: Lehrer! Ihre schöne Stunde, ftainmeiid aus
dem Erlös von Blaubeerem welche die Kinde: Jhrer Schule ge-
sammelt haben, hat mich tief gerührt. Die Kinder haben, indem
sie ihre schwachen Kräfte: in den Dienst des Vaterlandes ftellten,
auch zur Volkseriiähruiig beigetragen. Möge das Beispiel Ihrer
Schule zahlreiche Nachahmung finden! Die Spende wird für
die Hinterbliebenen der in der Seefchlacht vor beni Skagerrak
Gefallenen und für bediirftige Blitkämpfer eine höchft willkoiiimene
Verwendung finden. Ihnen und den Kindern spreche ich im Namen
der ganzen Flotte meinen herzlichften Dank aus. Jn vorzüglicher
Hochachtung Schock, 9lbmiral.�

Strasorozeß gegen den Banner von Einem.
e. Vor der Schweidiiitzer Strafkarnnier begann ums. d. M.

die Verhandlung gegen den im Oktober 1912 in Konkurs geratenen
Vantier Friedrich von Einem wegen »Konkursvergehens.
Das Jahr 19.12 brachte, wie erinnerliclx eine ganze Reihe von
Vankbruclieii iii Schlefieiy die verheerende Wirkungen in deii wirt-
schaftlichen Verlialtniffeti weiter Kreise aiirichteteir Das Bankljaus
Friedrich von Eineiir das feinen Stammfitz in Reichenbach hatte
riiid Filialen in ·Laiigeiibielaii, Veterswaldau und Fyeidersdorf
unterhielt, brach im November 1912 zusammen. Der Eigentümer,
der früher Bankbuchlfalter war, hatte es 1886 mit einem srszapitai
von 142 Mark errichtet. Zehn Jahre fpijter verzeichiiete sein
ekapitalkoiito schon 1.iber 05000 Adam, in den weiteren Jahren
Hunderttausende. Die großen Gewinne kamen aus wilden Spe-
fuIationen, und diese rissen auch die Firma wieder· in den Ab-
grund. Nicht nur das Baukhaus fpekulierta es besorgte auch Spe-
tiilationsgeschäfte fiir solche Angehörige des Mittelstandes, die
keine genügende Deckung zu bieten vermochten, und fast das
ganze Personal der Firma fpekulierta Wie nach dein Konlurfe
festgestellt wurde, hatten allein die für die Frauen von zwei
Prokuristen ausgeführten Disferenzgefchäfte dem Haufe einen
Verlust von 123000 Mk. gebracht, und auf dem Konto eines armen
Schuhmachers betrug dieser Verlust r·d. 136000 Lock. Aber noch in
den Jahren, als die Firma bereits unt Untcrbilaiiz arbeitete, hatte

«! Davon  11 b »in stock« erst nach de: Schacht; miß-k-
32m .C�5wrm� bin-b

l

fB e rnert sprach« als Schatziiieiftcr all-en Personen und Behörden.

der« Besitzer fiel! eine überaus luijiriöfe Villa gebaut. �Eben Vorfitz
iii deoVerliiiiidlriiig führte Landgeriiljtsdirektor Vieh. Justizrat
.L7eiifer. JDer Vlngeklagta ber 11i letzter Zeit eine Beginn-ii-
ftclliiiici bei der Deutschen Bank iii Berlin bekleidete, gab zu, daß
er spekuliert hatte, bestritt aber, für seine Person übermäßigen
Aiiflvaiid getrieben zu haben. _ .

Wie iins telegraphisclf gemeldet wird. hat die Verhandlung
heute ihren ätlbschlriß gesunden. Der Angeklagte wurde nach deiii
iilntriige des Staatsanwalts unter Versagung iiiildernder Um-
stände zii sechs �Monaten Gcfäiignis verurteilt. Das Urteil
stellt fest, daß er durch übermasjigeii persönlichen Aufwand
iiiiddtircli Börfeiifpekulatioiisgefchäfte den Zufaiiiiiienbrucli
des Baiikharrses undfeiiier Filialen herbeigeführt hat. Betrügerifclje
Absicht wurde nicht angenommen, wenn auch die Buchführung nicht
den gefctzlichcii Erfordernisjen entsprochen habe.

Perfonalnachriclitetr
di:c«lkåciieralfuperiirteiident Wirkliiher Geheiiner Oberkonfifiorialriit

D. Haupt« wird, wie wir l·iöreii, am Donnerstag, den ß. Juli, die
neucrbaute ssirche in Rietfiilfeii iiii streift: Rothenburg iii der Ober-
laufitz ciiiioeiheir Er« wird daher seinen fiebzigfteii Gebubrtstag nicht
iii Breslaii vorbringen. .

Universität. Zur Erlangung der juristischen Doktorioürde
lieröfseiitlicht der kliefereiidrir äliiartiii Eoh n auf» Oft-komd, zur-
zeit i111 Felde, seine Jiiarigural-«Disfcrtalioii: Das Besrgrrierls-
eigentuin unb seine Abgrenzung vom« Gr-ii.iideigeiitiiiii.

Liriegererinnerringt-fester.
eh. Wariiibruiiiy 1� .Jiili. Zu einer erhebeirkden Feier ge-

ftaltclic fllljldie iheiig auf dein allen cvdiitigeltgcheiitFrredltofe groll-wslzeiie ".911; 1be43 s« eiikiiials »i·ir sie i or« rn sen en.
Yzrerißsif eben innd osterreicllrfiheii Krieger auf: dein
kyelsdzitzfjc 111,111. 1800. Die Einweihiiiiig war schon sur · den
16. August 1914 feftglelerjh iizußte aber dann erregen» des Frrieiges
versillvoblii werden. hu der Feier hallltelii fiih zahlvefichsiz Vertrlleledrder 21i itär- K«reis- und stvsiiiiiiiisiiiil efdoreii eiiigeiuiis en. . i!
eiiileilteiider Choralinrisikdurclj die Kapelle» Eber» Jäger-Ersatz-
llssatsailloiisbliielt derdVorfifzrkiideldsää Vereints fur bie. CE1.113.1111.1..i111�1 der«It« « « 4° « ein �*1 « -"� darin» nianii x11 iii s, eine
ilskilfeioxlrcäixlikekl eEsaufölffte iii« blfkerreiclsifäse fund prserifzsissilie Viasptioiiak
htjmiise unb dann die Weisherede aber g55ei1.t-1111I.1e1i 213011011 Schwal-
tint Pfarrer Rlu g. Durch den Schriftfuhrzer ides Vereins,
Sekretär LNiffciL slvurde das Denkmal an den Geinerirdekirclseiiriir
zit Wariiibriiiiii zur Pflege über-sichert. Anitsvorsteher a. ««TO

sc«

die das Werk unterstützen nnd fördern halfen, Iden Dank des
Denkniaslvereiiis aus. Piit der Eliiesderleguiisg von Zlriiiizeii und
dein S-chlrißlieide: Esset! 11.111� einen tiauienaben" liattie »die ernste
Feier ihr Ende erreicht.

fGegeii übertriebene Ltierbreifix] Zur Steuerung gegen über-
trievene Eierpreife erläßt der ·Lciiidriit von» Hrrschbxrg nach-
stehende Bekanntinacl»!riii»g: »Angefichts derforttvaljreirderi Steigerung
der Eierpreife ist .b1e Fsestfetzung von Hochftmjeifcii frir Eier an-
geregt worden. Eine Feftfetziiiig ortlicher Hochstprjeisk ift jedoch
nicht iiiöglich, da durch eine solche Maßnahme bie Einfuhr von
Eiern verhindert werden würde. Die» �Jtnnabine, daß iiiaiigels
gesetzlicher Höchftpreife Erzeuger unb. Handler beliebig hohe Eier-
preise fordern dürften, ist jedoch trug. Wer übertriebene Preise
fordert, iiiacljt sich des« htriegslvucljers strafbar. »Die Yyerreii
Amtsvorsteher erfuche ich, jeden Geflugelhalter,»der fur das selbst-
gewonnene Ei mehr als .20 Pfg. sur das Stuck fordert oder sich
inehr bezahlen läßt, sowie jeden Gefliigelhalter,· dex beim Verkauf
von Eiern mehr als 10 Prozent Verdienst n11n.1.nt, der Staats-
anwaltschaft wegeiiKriegswrichers anzuzeigeir. Handler haben auf
Verlangen bei: Polizeibeamten iiachzritveifein »welche Einkaufs-preise
sie bezahlt haben und welche· Verkaufsprcise sie. fordern. Hciiidlerin
die sich übermäßige Vreisfteigerutigeii zufchnldeii kommen lassen,
wird der Gewerbebetrieb untersagt werdens«

A 21851111}, 3. 311111.. Die alte Tauerstrasze soll»di·e Bezeichnung
Jnitnelinann ftrajze erhalten. �- Stadtrat Schlieter hat
an feinem 60. Geburtstage 1000 Mark· gespendet für »Befchaf·fuiig
von Mittagbrot an Arme aus den Vollskiicheir ��.- Die crobertslofcii
Dinge-stellten und Arbeiter »der lztoiifektioii sollen jetzt elienfirlls von
lder Stadt iintserstiitzt werden und zwar erwachjeiie nianiiliche
Arbeiter mit 15 Niark loöcl·ien«tlich, crwachfeiie weibliche mit 9 Alt»
jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren iiiit 7,20 Du. Für jedes
eheliche oder iineheliche Kind unter 14 Jahren wird 1 Tlliark ge-
zahlt. {gaben Frau und Mann zusamirieii gearbeitet, so betragt
der Zuschuß 21 Mark toöcljentlich Jii keinem Falle soll inehr als
neun Zehntel des früheren Drirchsclinittslohnes gewährt wenden.
�- Auch ldie Friihkartoffelii loorldeli hier unter deii Btarkenztvang
gestellt. Als Entgelt dafür ijt die abzugebendc Lliienge auf ein
Pfund für Kopf und Tag der Ertviichsfeiicii festgestellt.

« fyalfcnberg,  :z. Juli. Vorn 1. b.  ab . ist« in
Pufchine seine srapscll engeineinde errichtet, die zum
Pfartverbanld Fricidlaiid OF. gehört. Zur« neuen Kapellew
gemseinde gehören die kath. Einwohner der« Gemeinde und des
Gutsibezirks Pufchiiiir

O Brim- 3. Juli. Der unter der Leitung des Stadtrcits Doeriiig
vorbereitete Vlriiiieirtag zum Besten· ber »Gefaiix·ierieii»furforge
nahm heut einen vrcicljtigeii Verlauf. 91111 äühttgige spielte bie Kgpelle
des Ersatzbatailloiis airf dein Ringe, ain Nachmittage fand im Stadt-
wäldcheir ein Konzert statt, das außerordentlich stark besucht ioar. Viele:
Gebäude der Stadt trugen Fahnenfchnuich Die Zeichnuiigslifteii sind
iii Umlauf gesetzt.

* Bitt-Blau, Ei. Juli. Die. ersten Ferieiifotiderziige fiiid heute,
am Tage des· Schulfchluffes, nach dein Rief engebirge abge-
gangen. Dank der guten Organifatioiiaind der alles berück-
fichtiigeirdeii Vorbereitungen, welche die Eifeiibahitvertvaltuiig nach
den jahrlaiigeit Erfahrungen getroffen hatte, ging alles lviedscxr
glatt uiid ohne Aufregung vor sich. Die Wünsche hinsichtlich der
Plätze waren berücksichtigt, jedes Llbteil war rnit den Namen der
Reifendcn bezeichnet, alle waren zufrieden und jeder fand fein Ab-
teil leicht. Frohe Ferienftiitiinirirg herrfchte überall, unld die
Sonne ließ die Luftwäriiie zur Höhe eines richtigen Julitagesi
steigen. Um fo größer war die Freude bei sden Abfahrendeiy daß
sie der Hitze. der· Großftadt entfliehen konnten. Zu beiden Saiten
des Hauptbahnfteigs waren die Züge aiufgefahreiu links der in der
Richtung KrummhübeL rechts der nach Schreiberhau Der erste
zählte 13 Wagen, der andere nur 11 Wagen. Pünktlich zur fest-
igefsetzteii Zeit verließ der Kuininhiibeler Zug um 12 Uhr: 11 9.71111.
bie Halla und eine Viertelstunde später folgte der Zug nach
Schreiberhaii ihni iii-ich. _

-�� Für die Ausbildung eines krieg-J-
v e r l e iz t e n K a u f in a ii n e s find dein Ortsausfchufz
der Si«riegsverlelzteitfürforge für Breslau Stadt sund ssLanlo von der
Gesellschaft der Freitnlde 300 Mirrk zur Verfügung ge-
jtscllt worden. Der Betrag hat bereits Verwendung gefunden.

��- Aus deii Polizeilicheii Meldiingeir G eftolflen wurden:
am 1, Juli iii der Blarkthalle am Ritterplatz vormittags einer
Frau aus der Handtajche zwei Brot-, zwei Zuckermarken untd
3,50 Yiark Geld, einer anderen Frau ein kleines sbraunes Loder-
geldtafchcheii mit 8 Mark, aui 28. Juni in beni Hause Breitestraßse
Nr. 12 von einein« Soldaten, der sich dort eine Schlafftelle gemietet
hatte, 3 Paar Socken, ein Paar wollene Unterbeinkleidey ein
Messer unb ein Notizbuch., am 30. Juni aus einem Felde am
Neukircljcr Weg etwa 1A Zentner Kartoffeln, aus dem Geschäft
Altbußerftrafze 2.9 zwei Haiidtafcheii und eiiic Briefticxsche und einige
andere Gegenstande, in der Zeit vom �.25. Juni bis 2, Juli aus
einein Keller Promnitzftraße 49 ein Zentner Kartoffeln, in der
Nacht zum 29. 11i aus einem Keller Reicljftraße 6 z  Pfund

l
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1 fcbaffen.

des Hauses Gräbfcheiierstn �.21 to sit. Kohlen, 10 Pfd Kartoffeln,
aus einein Stelle: des Grundstücke; Friesenftraße 21 am 30. Juni
ein Pfuiiid Schweinsefleisclr kund aus einem benachbarten steiler
1,43 Pfund Schweinefleifclr zwei Pfund Schlvcinefett und ein Pfund
Rindfleifch, in der Nacht zum 1. uli aus der Pferdehalle Frank-
surter Straße 23/25 ein� Leinwan utel mit 48 Mark. in derselben
Nsaclit aus der Schankwirtfchaft Berliner Straße 48 aus der er-
brocheiieii Wcchselkaffe etwa 6 Blatt, aus einer Wohnung iiii
Haufe Goetheftraße 23 in der Nacht zuiii 2. Juli eiii itberziel!cr,
eine Salondecka eine rotkarierte Abenddecke iiiit Stickerei. zwei
Pfund Fleisch uiid etwas Butter, aiii 2. Juli einein Arbeiter, der
auf einer Bank iii den Anlagen -aii der Liebichshöhe eingeschlafen
war, feine Uhr, eineiii auswärtigen Fräulein am 1. Juli nach-
iiiittags Lkxjz Uhr, iiii Poftamite ani Vahiihof eiiie Handtafchiy die
sie in bcr Fersnfvrechzelle hatte liegen laffeii, und in der sich ein
fchtoarzeu lederner Geldbeutel mit 40 Mark nnd ein Gepäckscheiii
befanden, am 1. Juli nachmittags�, 61/2 1If1r auf dein Hauptbahsiu
hofe einer Frau, als sie sich eine starke löste, ihre schwarze Hand:
tafche, iii »der fiih zivei iiiit E. B. gezseichnete Tafcbentücher und eiii
Ledengeldbeutel iiiit zwei Jwanzigiiiarkfcheiiieii befanden. �- F est-
genoin nieii wurde eiii Hansdieiier und ein �J�onteur, bie Ein-
brüclje ausgeführt liabcii und zwar iii einer hiesigen großen Wein-
haiidlnng, loobci 840 äNsark entwendet tout-deri- unb in verschiedenen
Gsksfckvjftcln in denen verfchiedeiie Werkzeuge gestohlen wurden.

--� Die Fenertvehr wurde gestern abend iiin 71,L 11.111-
iiacli Sch l of; ohlse 10 gerufen, wo an hier 9[i1f1�e1i.1.r0nt des Foauses
hinter deiii im ersten Stock angebrachten Fisriiieiifchild alte Luiiipcii
und Papier, tseriiiutlicli durch dahinterwerfeii eines brennenden
Streichholzsersk in Brand geraten waren. Miit der Eimerfpritze
lourde dirs Feuer gelöschi.

dar
«« Versammlung Breslaiier Börfciiiiiiereffciiteir

4. Juli. Die Erwartung eiitscheidender Ereignisse auf iden
Kriegsfchauplätzzeii sbeherrfcljt weiter bie �Börfenoerfaninitung, so
daß die Zurückhaltung bestehen bleibt. Dliidererfeits ist die
Zuversicht iii die Erfolge eins-erer- S�eere f0 zweifellos, daß ein:

Breslair

deutend. Erwähnenstvert lileibt nur bie gut beljaiisptetc Tcirdciiz
fiir Oberfchlefifclie Eifenbahnbedarfsaktieri und die gute Meinitiikr
die sich auch heute lvieder für Zenientloerte kund gab. Von fest-
verziiislicheii Anlagepapiereii blieben Staatsanlciheii be-

fhaiipteb 81,-} und 4proz. fchlefifiilie Pfansdbriefe waren gefragt.
fchlefifche BodenkredipPfaiidbriefe gingen iiiehrfach tun. Dir«
Flüssigkeit täglich kündbaren Geldes hält an.
· WTB Berlin, 4. Juli. Börfenberichr An der Börse vermag

bie. große; Gefchäftsftille in keiner Weise die vertraueiisvolle
feste Stiinmung zri fchioäcljeir Für die wenigen Papier-I, in
denen Umfätze iii Frage kamen, wurdeii höhere Kurfe genannt,
so insbesondere für Phöni «. Bochuiiier und Oberschlef Eisenbahn-belzarfsaktieii aiif Grund aber guten Berichte über die Lage der
 s:iieii-0s&#39;nduftrie. Am Anlageinarkte machte sich Nachfrage fiirderitfäje Afnleiheir beniertbar. -

Berlin, 4. Juli. Anslandswechsel. Amtliche Kurse
graphisene Auszahlung.
zum Bnefkurs.
bitt.
�- Ne..u.".-.York 1D0ll.
45/, llcllland l00Guld.
5 Dilllyeioark 100Kr.
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Die Banken kaufen zum beldkurs und verkaufen
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p. Zum Zufamnzeiibrriclf des Baiithaitfes A. Golvfedciz
Warfchatr �Sie Verbindlichkeiten betragen nach einer fetit aris-
geführten 3ufa1nnienfteIIung ungefähr 7 Millionen Etiiibel Der.
Inhaber der Firniia hat zur Abwehruiig des lioiikrirfcs tdie Ein-
führung der Gefchäftsaufficht beantragt. Mit bei: 23111111:
nehiniing dieses Lliiites wurden betraut: Holzbäiidler  tritt! V i n�.
Vorschein,  i. Fa. Holzspeditioii Mai; 2110111,  11i. b. H» Ebern!,
Bankier Adolf �Beeren, 2130111111111, Dr. Leonhartd Qli«i1tter-
Milch, Warschair

oe. Intcreffeiigeiiieiiifchaft deutscher Zigarcttciifalirikeir
 E. d. Z.! Berlin. Wie die iii diesen Tagen begründete neue
Verseiirigutig mittieilt, verbietet bie Jiitsereffeiigeiiieiiifchsaft ihren
Mitgliedern, jegliches itberbiiirdseroliereiy als für die betreffende.
Marke dein Fabrikpreis und festgesetzten Flleinverkaufsrsreis ent-
sprechend, festgesetzt �ift. Die Jnteitcfseiizjeincinfcliaft verspflichtei
ferner ihre dlliitgliseden die durch die neue Steuer iiottoeiikdige
Regelung in gleichmäßiger Weise vorzunehmen. Ferner jäher-
nimnit die J. . Z. eine Regelung der Verhältnisse zwifcheii
F aorikaiir en un: giciiidlserii und loird sich l1eiiziiije1t. unter
voller Lierückficljtiguiig der ziir Erhaltung eines gesunden
Händlerftandes riotweirdifjeii Verdienstniögliiltkeit den treuen Ver-
hältnissen angepaßte Preise und Vercchiiuiigsirrten zu

Die Fabrikein die fiel! vorläufig der J. d.  angeschlossen
haben, iimfchliesjeii etwa 70 klsrozeiit des Gesaintkontiirgeiiis Der·
Anschluß von weiteren Firmen steht irninittelbar bevor.

« Breslaiy 4. Juli. Giimereicii. Der Dliarkt bot kein anderes Bild
als zuvor, Ilnifätze beinahe null. Wirken: zur Saat vereinzelt nach:
gefragt. Kleefaineiit Jukariiat sehr gefragt, aber iioch ohne An-
gebot. Schivedifcher Klee: Von alten Lägerii einiges unigefetzt
« » WTB. Berlin, 4. uli. Früliinarkr Jm Warenhciiidel er-
mittelte Preise: Svelz preuinehl feines 29���30, grobes 28-29,
Ritnkelrüben 4,20,�Heidekrarit erba unb wurzelfrei1,40, beschlag-
iiahinefreie Weizew unb Roggenkleie 72-73 pro 100 kg, Göpelg:
spreu 9,60. Pflanzenmehl 17-18 per 50 kg.

WTB Berlin, 4. Juli. J?roduktciiinartt. YLiciiii auch für

Verkehr iin Produktengsefchäft anbauernb sehr ftill und die Uni-
fäize sehr eng begrenzt. Befchlagiiahiiiefrcier Mais und Llrislirnds-
klcie waren auch heute gefragt, doch nicht am Markte Für Hafer-
gegen Bezurjsfcljeiii war das Interesse seitens der Nährinitte«l-
fabrikeii anhalten, er war aber kaum angeboten.� Ruiikelitiiben
waren gefragt. doch nicht erbältliilx da sich bei dein warmen Wetter.
der Transpoitt verbietet. Rcichlichor angeboten waren Hei; itnd
Hcidekraut 11111, bie Forderungen dafür waren unverändert.

Niedrigwaffervorherfaga

Fu« FZZJZZZZZZJZÜJT
Beohacbtet in les-e is! 16! L« 1s! G 1.22315! 1S! er? G L5!

BOPEIUIIS i. 8V 0,97 2. 892�lO,84 3.1 8V 10.74 4.18Tr"""�10,57
93orau6ge1. für

teinau  e. 7V11,88 3. 7V 1,81 4. 7V 1,76 5. 7v 1,87
Glogau..»... 3. 8V 1,82 4. 8V 1,77 is. 8V 1,74 a 8V 1,68
Tfchicherzig., 4. 2111,54, is. 2N 1,50 o. 2N 1,48 7. 2N 48
Cro 211...... o. 8V 1,78 s. 8v 1,74 7. 8V 1,71 8. 8V 1,66
8111112110118. 6. 4V 1,62 7. 4V 1,58 8. 4V 1,155 9. 4V 1,50

Der telegruphlche Witterungsberlcht ist nicht eingetroffen.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Noch immer sind die Gewitter über Tau: Westeuropa ausgebreitet, ohne

da13 durch die Entladungen Abkublung erbeigeführt worden wäre; auch
sind nur stellenweise nennenswerte Regenmengen gefallen. Am Mittwoch
1st etwas zunehmende Bewölkungru erwarten, wenig Abkühlung und strich-
wcise Regen oder noch neue Gewitter.

Wettervorhersage für Schlesier: und� Südpoeeu.
Variation-liebe Bewährung, wenig  godlanvupg

fcbioaibe Stinriiisuiig nicht aufkommt. nur der Verkehr ist unbes-

einige Artikel e t w a s r e g e r e N a c1! f r a g e berrfibte, war der:



sKorsu gefliiclsteter serbisaser Soldat hatte

Graues nnb heiteres zur Kriegszeit
Eiii lateinischer Wahlspruch Hindenburgs

- Einem Universitätsprosessou der ihn mit dein von Tacitus
 Ann. 11. 88! auf Alfmltzlätts »gen»rägten»»Wo»rt»e »als spkbåzkaäak haudd b� G � e� egrn a e, an vor e e er» «» o . g." zu-
foulglee beimgglrtliliiiarfchall gleichfalls; mit einenilateiiiischen Sprache:

diente-m bello Deii Kopf fnr den dlxieg
cor regi Das verz si»ir»»den König
sniiguiiiem patriae Zur; Rliät flkks Fug-Blondo1� d . eii um iir o.

Diefttnzblirtkezosiiid eine siir den Charakter des großen Strategen
sehr bezeichneiide Ummodelung des bekannten französischen
Spruches: · »

Inst-us e Die« Die Seele txt; Gott » ,
1a. vie au roi Das Leben für den Konig
le coeur aux dames Das sVckz fllk DIE? �Salm?�
Phonneur pour moi. »Deii Rilhm für mich.

Während der französischejliitter sein Herz den Damen schenkt
und deii Ruhm siir sich» bel!alt, weiht ber deutsche» Feldherr fei»ii
Herz dem Könige und gibt den Ruhm  flott. Si! ist dieser latei-
iiische Wahlspriiih ein neues» Zeugnis siir »die groszeBescheideiihcit
Und die heschgidenc innige .x;iindeiibiirgs,»» in deii»i »sich wie bei den
Großen voii 1870/71 Geiiie und Seelengroße vereinigen.

Die Uraufführung von Sihönherrs
,,Volk iii Not«.

Bis. Asuis Wien wird uns gefihrieben: Die» iirsbisiiiigliisli vo-ii
der Zensur verta.gle, nun aber sogar unter offizielleiii Proteltorsat
stehende Uraufführung} vo1i Carl Schoiiherrs »Volk In. Not
hat nun iiii Deutschen Boltstheiiter stattgefunden ��- unter der
Oberleitiiiizf d-es Burgiheaterdirektors Tszlsiiiiiirijiit ten ersien �Burg:
theaterkräfteii ii-nb zum» Beften »der Fkriegsfiiitsorgez Das filtert
erreichte eine große nnb schone Fl8irkiiiiiii, die noch grosser zii »sein»es
selber durch seine technische»»Gestalliiiig verliiiid»e.rte. Wie fiel!
Tirol seiner Feinde. loehrt. ist das Thema des Werkes. das »ein
wirkliches Volksdraiiia iii deni Sinne ist, als nicht cisUc Per-
jöiilichkeit ziiiii Helden der Handlung wird, foiidctrii das Volk
selber in seinen vielen Einzelversiiiilicliteiteii ��- iii anderem Uni-
kreise also drainaliirifiscls eine Wiederholung des » »Weder«-
Experinieiites Andreas Sgiofer tritt zwar auch bei Schonherr all�:
Fsiilner der Tiroler auf ��- aber er tritt kaum starker hervor, als
seine Volksgenossein ist gar iiicht Zentriiiin der Oandliizig nnb
indirekt charakterisiert «diad4ii:rcl! Srhöiiilserr seneii Fijesiheitsslsaiiipzf
und das Heer der Flänipfer selber: es war iii Llkahrbeit ein sramszvf
aller iini alles, tseiii liesolsleii»er,»sondern ein» geloollter, ein» beinahe
revublikanisclf gesührter Freiheitstrie,i. Wie »e»r eiiivorlvachstsplvie
seine Jdee in den dlZt«iiiiiierii, Fraueiuuiid Slinberu roii Tirol
Macht gewinnt nnb sieh zu Taten iiuszvirkt f� das ha»t »Nun Schon-
herr iuit den Mitteln eines dicliterifzcheii skeniiers ieines Volkes
iisachgefiihlh der die Tiroler Seele iii ihren llrlauten irstcclicii last,
die unmittelbar baden nnd erschüttern. Hier hat ein Dichter ein
vaterländisches Draina geschrieben nnb ift dairiini nicht der Ver-
suchiiiig erliegen, Toben statt Bieiisclieii zu gehen. Der zweit-e» Akt

s Werkes gibt die Schlacht an} Jfelberge toiede-r. »» Wir »»s1ehen
iiiitteii iii der Kaniiifliiiie der Osterreicher Hier waren buhiien-
technisch gewaltige Schwierigkeiten zu: bewältigen gewesen ��- es
tut nichts, dass, es nicht ganz gelang. Es wirren» viele bechtgraue
Hörer unter den Gästen der Uransszsiihruiig und» sie waren als be-
riifene Urteiler zufrieden. »Ganz besonders aber unt Sclzeiilie»»r.r,
der mit Sehergalise das ewig Zllteiifchliclse auch ini Slaiur-lilploulhl
gesehen hat. Er hat darauf verzichtet, billige Zsslaggeii zu schwingen,
e: geht nicht auf den dramatischen Rausch »aus, er »bleibt eiii
treuer Realist und liewies sich gerade damit als Sichten . . . .

Wann geht der Krieg zu Ende?
d. Zur Ltbwecliseliiiig einmal eine serb»»ische »Prophezeiung«,

die der Pariser ,,L.llöatiii« seinen Lesern erzählt. Also: Ein» »nach
unlangst eine »,»,Vifion«.

 erschien ihni nämlich iiii Schlafe eiii Greis und erklärte ihm,
das; iiii selben Lliigeiiblick des Soldaten Ebruder in Bido  einer
kleinen Jnsel bei Korfus gestorbeii»sei.» Der Greis befahl deui
Soldaten, das Grab des Bruders in Pido aufziifiicheii nnd dort
eine geweihte Kerze anzuziindeir Bei dieser Gelegenheit offenbarte
die Erscheinun dem Schläfer auch, der Krieg werde in denisenigeii
kommenden « onat zu Ende gehen, dessen erster Tag ein
Dienstag sei. Bevor es verschwand, befahl das Gespenst »deiii
Soldaten noch aufs strengste, iiber die» ganze Angelegenheit reinen
Mund zu halten. Andereiifiills inusfe »er sterben» Der Soldat,
sehr erschreckt durch dies nächtliche Erlebnis, wußte nichts Eiligeres
zu tun, als an einem der nächsten Tage Urlaub zu» nehmen iind
nach Vido herüber-zufahren. Dort erfuhr er, daß seii»i» Bruder tat-
sächlich gestorben sei. Wie ihiii der Greis befohlen, ziindete er am
Grabe des Toten eine Kerze» an uii»d r»eiste»wiede»r nach Korfu
zurück. Er konnte jedoch sein Geheimnis nicht bei sieh behalten
nnd erzählte die ganze Geschichte seinem Unterofsizien Aiii selben
Tage noch war er tot. Alle lsraiiiercideii des Se»rbeii schließen iniu
daraus, daß auch die andere Boraussage vom slriegsende eintreffen
werde. Der nächste Monat, der mit eineni Dienstag beginnt, ist,
wie man aus dem Kalender ersehen kann, der August.

Gustav Freytag im Krieg 1870.
St. Jnteressaiite Äußerungen Gustav» Frehtags »aus dein

Kkjzggjah »; 1870 fkzpden sich in Br»iefen, die »der Dichter» »da-
nials an den späteren Direktor der»Berliner» Lliationalgalerie �lliai;
Jordan geschrieben hat, und »die» vor einiger Zeit» iii e»»incr
Leipziger Verfteigeriiiig »zum Barschen! gFkoiiiiiieii sind. �Jlar
Jordan war seiner Zeit in Vertretung fur zzsrehtag Redakteur der
,,G"reiizboten« in Leipzig »und ihin»»»nuhe besreuirsdeh Die folgen-den
Briefstellen sind sehr bezeichnend fur die danialige Stimmung, und
es lassen sich auch manche Beziehungen zum ietzigseii Weltkriea er-
kennen. Ani 12. Juli »1870 schreibt Frehtag auf einer Postkar».:e:
,.Di-e fsraiizösische Geschichte scheint mir sehr ernst. Jiiclst
in Sachen Leopold, sondern wegen der Folgen. Denn solches
Pnliverma azin von Arrogaiiz läfzt nicht ruhig fiel! ertragen, wenn
man N ar ist.« Nachdem »die Mobilinaxhung gegen Frankreich
beschlossen war, schreibt Foeytag am 11. «»z«»ul»i »18701 HFILVEV U
ist man bester Hoffnung. Moltke gluckselig, es sei alles
gerade so, wie es sein miisse  Folgt ein Plan der Stellungen
der Armeen.! Kronprinz hast »die schwerste Aufgabe. Die
Franzosen sind nach ittrsercn Nachrichten in einen Zustand glotz-
äiigi er Verwunderung» und geheimen Entsetzens vor dem Brand,den sie angerichtet. Jhre elenden Agenten hatten ihnen gesagt, es
gelte nur, die Hohenzollern klein zu kriegen, alles iii Deutschland
werde zu ihnen überlaufen. Sie find auch, wie Moltks behauptet,
mit ihren Riistungen weiter zurück, als ihnengut ist. 28. »Jiili
1870. ,,Jn voriger Woche wurde ungefragt, ob ich» den Kronrpriiizeii
ins Hauptquartier begleiten wollte; ich forderte eine klare Stellung
iind seinen Kreis von Pflichten, die diese Stellung sichern. Die
Verhandlungen tviiisoden durch d»i»e Stockungen der Post aufgehalten.
Jch habe mich ietzt bereit erklärt, und erwarte Ordre »zum Auf-
bruch. Gehe ich also noch ��» als Bolontair unid ehrlicher Kerl,
ohne Anstellung »;- so werde ich allerdrngs zu tun finden. Aber
die Zeit, den Grunen »» den »»Greiizbote»i»i ! zu corrsesvond»3eren, wird
dock bleiben.  wurde »i»n diesem �alle Jlsnen in Form« eine»
Tagebuches schreiben. . . . Saarburg 18. August 70. Mel!
schreibe Sehnen aus Petersldorf»»  Post SaanbsurgL der letzten
deutschen Stadt. . . . Pan de: Hohe der Vogel en sah ich »in die
idtillisclpsriedliche Gebirgslandscha»ft, Inn· gerade vor mir am
blauen Berg wirbelte zuweilen ein weißes Wölkchen, und schallte
dumpf ein Kaum-Zuschuß. Pfal biirg wurde von den cernireiidenDeutfchcn beschossem . . Die Zuversicht ist Ungeheuer, wir sind
100000 Mann stärker als die Franzosen, von denen mehr als ein
Drittel, fclst die e älfte ihrer Armee bereits gelernt hat, was
Klucht vor deutf n Waffen heißt. Der große» SchWkUdiFI

apoleon geht wohl zu Ende. Dennoch halte ich» fur gut, mit
ihm Frieden zu schließen, denii mit wem sonst? Aiii «. Sep-
tember 70 vor seiner Ritcktehr nach Deutschland: ,,Ri»esig sind wir
gewachsen, mild die guten Götter mögen ims vor ttberiniuth b:-
wahren.� "

l
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Wie die Frauen von Washington Kriegsq
iibiingen abl!ielteii.

kf. Jiiiizist kamen �Nie Frauen der vornehmen Gesellsclfaft
Washington-z ziu der Ansicht,» früher oder später könne ihr

Zandwkiniiial bin einen griegstverivickslt nzerdeiiWiindfso »be»»s»ch»lossensie, ,i! auf en .i·rieg.» ien vorzii eirei en. ie ie ca.! a en,
schildert in ergötzhicher Weise ein Brief an das ,,Morgenbladet«r
200 junge Bciiidcheii iind Frauen aus den reichsten Streifen bezogen
ein «sl�«riegsi·ibuiigslager«, iii deiii die Kriegsiibiiiigeii abgehalten
tout-den. Das Lager, aus Selten bestehend, die jedoih anfierorbent:
lich g»ros»3 nnddgut ausgestattet waren, wurde asuf einer Wiese
anfgesch eigen, ie einem der vornehmsreii Svortkliibs Washington-J
xiehijrte  versteht sich von selbst, das; die Fsraiieii fiel! kleidsaiiie
1liiiforiiieii» angeschafft hatten: kurze, siiszfreie sszihakiiröcke dunkel-
blaue Låliifeii und breittreiiipige Hüte. Gleich nach dein Beziehen
des Kriogslakiers stellten fid! bie ersten Schwierigkeiten heraus:
älter sollte» kochen? Keine der Frauen wollte bar, und so bhieb
nichts ubrig, als aus Washington ein paar Köche konnt-en zu
lassen. Dazu kam« voii aussen eine iinerbetene Hilfe; »das vor-
iiehiiiste Wirtshaus Washiiigtons eröffnete iiänilich siir die Zeit
der diiziegsiibiiiigeii ein Zlveiggeschäft unzuiltelbiir neben dein

Peltlager»iiiid iiic»i»chte,»»·tvic  denkeii»»»las3t»», »glai»iz»ent»i»e Ge»s»chäfte,eiiii es Jezogen oii i!ui nie! nur ie rsiegsu en en �einen
allerlei  Ein: uiib Triiikbci�res, sondern am Abend kamen auch Väter,
Brnderdiiiiti Freunde idderdciniirrikaniåchen 9åi»nazoiieii, die natürlichaucs iii !t fungerii iiii iirsten wo ten. -nd dennoch fiihsrte diie
Yiageiifrcige »zu etwas »Fi"ircht»erlic"heiii:»» wäh»»reiid der sfriegss
iibiiiigeii herrscht; große spitze; iii den lzliiclseiiraiiiiieii ides».5l�riegs-
Fajnidsctränk�»»die»»»tzitz»k;»bkgreiflicheäweise noch» gross-ers» unt; so zogeni i« «oc!e u re o e aus· Dir-in iia ninn or nien
Samen »von» »»Wkcish-iiigtoii Alistosrt [Sie faBhDCLII eäwauerftnsiiian:
ftairdig im hochsteii  T5r-ade, fanden fiel! aber schließlich daniit ab,
das; sdie Frau iiii Kriegsdieiiste auch den Anblick iiacttser Männer-
arnie »erlrag·eii ii»iiis3te. Dei« »deinokratische Grundsatz ber Gleich-
liegt» lieg sich »1»iiifclnner»»durgffiigrk»ii, da  fiel! Ja nurbuni tätige:�Qrlneicr ieseii reie an e e, un ia iiii u rigen �lt
körperliche Griisie siir ldie Reihenfolge inaszgeberiid war, konnte
TUT! »Zum« hier Dlllllc»ll» beschweren. Iliiaiixsesiielsiii eiii:p»faiideii» sie
kjsmciveixddcisz nisiinfriif 1e D» �Damen  tsjsrliagslaxfgrs In» Throne!l �nni nor! a! iniuicr var es, as; zoi «!en eiii e «eic!en
am Wiorgen und dein Friilsistsiick nur wenige Minuten auf; Be-
nutiiiiixf des Spiegels vorhaiilden waren. Allein man wußte fis-l;
zu helfen, indem iii-aii srleideerbiirsten mit blankpolierteiii Silbe
beschlag sciisnfiijsrtel Die eigentlichen Ktriegsiibsiiiigeii kommen in
dein iiorwegisclfeii �Briefe fehr kurz weg, was wohl daran liegt,
das; sich die Damen nicht allsuviol idaiiiit abgegeben haben: e�
iou-rben ein paar Vorträge iibeijzr Ernähviiiig und ähnliche Ding:
gehalten, es tounde Unterricht in der Behandlung Lseichtverioiisndeter
erteilt �- das war alles. Jni ganzen aber waren die Damen

Fxixglsinglhonns »»nac»l!»» ?»l»"bl»c»i;1f»id»er riltrksgsiibuiigckii seh? tbaniit »»zn-» e , c3»»e «, arg ni rinen gse ragen sa eii un in
Reih nnb lzllicd zu deii Iliahzeiteii iiiarsishiesrt waren.

w . ». i« -«.«.«:� �

 D.»-R».-«.7l.! Berlin, 3. Juli. sAintlichesJ Seine Majestät
der srönig hat dem Oberstleiitin a. D. Stemuierinaiiin zurzeit
Froniiiiiiiideiir der Arniieruiigsbatiiilloiie einer Arineecibteiliing, deii
Roten Adlerordcii 3. m. mit der Schleife nnd Schwertern, dein bist»
Patroiiatsiiltestein Fabrik-des, twiiiinerzieiirat Dnlon in Ptagebnrg
deii bluten eldlerorden 3. set. mit der Schleifq deni Hanptmi a. D.
Göriiig, zurzeit �fromm. des Tsachtloiiiiiiiiiidos tsobleiiz in Neuendorf,
die trroiie zum Roten Adlerorden 4. til» deui Vorschnllehrer Rein«
berger am Ojtsiiiiiasiiiiii in Marieiiwerder deii Roten Adlerordcii
4. ist«-l» dein Ptarineobcriiig a. D. Warsany iii Stettin, bisls von der
11. Werftdiv., den Rektoren Hoffniaiiii in Köiiigshiitte O-Schl. und
Kliiiike in Birtiiltaiu Her. Rybiiih den srroiiciiordeii 4. Fiel» deiii Leutin
d. dies. Höhndorf bei einer Fcldfliezferabteiliiiig das tkstitterkrcuz mit
Schwertern des Hausordeiis von Fgoheiizollerin deni Hauptlehrer a. D.
Stiitte in Drcisbach, set. Siegen, deii Adler der Inhaber des Hans-
ordeiis von sgol!eiizollerii, dem Gemeindevorstelser Steinsch in
C-llanchoio, Sir. ZüllichaikSchiiiiebus, das Verdieiistkreiiz iii Silber,
dein Formgieszer Rüffler iii Altwcissey List. Waldeubiirxp deiii Dreher
sbonln in Bot-figuriert, 5er. zbiiibenburg, das Llllgeiiieiiie Elsreiizeiclseii

er ie sen;
den iiachben Beamten iisio. im Gjeschijftsbereiche des Oberhosi

mcirschiillciiiits die Erlaubnis zur Anlegiiiig der· ihnen verlieh. nicht-
breufi. Orden erteilt, iiiid zwar: des Ritterkreiizes 2. KL iiiit Schioertern
lies Wiirtteiiilk Friedrichsordeiisx deni Hofstaatssekretsir Sonnenberg;
des neben dein Brauiiscl!io. Orden Heinrichs des Löwen gestist. Ver-
dieustkreiizes 1. 921.: dein Kiicheiinieister Savage, dem Feellermeister
Schliiter iiiid deiii Hoffiirier Titlliiisrx des Ritterzeichens �.2. KL mit
der srroiie des Anhalt. Hausordeiis Albrechts des Bären: dem Hof-
staatssekretiir tkoggex darf. Auszeichniiiikf ohne Srroiie: deui Hosstaatsw
fekrctiir Alters» deiii Oberhofniarschallaiiitssetretär Klewity deiii
Sliicheiiiiicister äUliiller, bciii Oberlaftellaii Dig iiiaiiii , dein Hofdekorateiir
Seibelci nnd dem Obckrhosfiirier Neuinannx des Ritterkreuzes mit
Schwertern des Bnlgarisch St. Alexaiiderordeiist deiii Hofrat Knauffz
des Silb. slreuzes niit Schwertern des-s. Ordens: dein Leibjäger Hübler,
den Hofjägerii Kubsch iiiid Grußdorf sowie den: Anitsdieiier Thiemez
des Ritterkreuzes des Bulgariscls Zivilverdieiistordeiisu dem sjioffurier
Tülliier, dem Küchenmeister Savage und deni Mundkoch Wright;

ferner dem Regierungsrat Rasch in Magdebiirg aus Anlaß seines
llbertritts iii deii Ruhestaiid deii Chor. als Gchcimer Regierungsrat,
dein Vorstande des Nlilitiirliaiiaiiits Straßburg i. Eis. II, Banrat
Neumaiiii aus beinf. Anlaß den Chor. als Geheimer Ttanrat und deiii
Steuersekr. Zinkeriiagel iii Saarloiiis bei seinem Ausscheiden aus
dein Staatsdieiist den Chor. als Rcchiiiingsrat verliehen.

Seine Majestiit der Kaiser hat dein Vorstand der Kaiseri.
Technisclx Prüfungsstellz Geh. Oberregierungsrat iind Vortrag. Rat
im Iieichssrhatzaiit Dr. voii Biichka den Chor. als Kaiserl Wirkliiher
eseheiiiier Oberregieriiiigsrat mit dein Stange eines Rates erster
Klasse verliehen.

Die Wahl des Kreissihiiliiispektors Dr. Wolko in Königsbütte
zum Direktor der Cecilieiifclsiile  Lhzeuiii! das. ist bestätigt worden.

Bei deiii Piinisteriiiiii der geistl. iiiid Unterricht-sangelegenh. ist
der Regierungssekretiir Wahiischaffe zuin Geh. ers-ed. Sekrctär und
Kalkiilator ernannt worden.
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Sport und Jagd.
Vom 3agdschuizverein.

He Aus dein Gefchästsbericlst der letzten beiden Jahre, den der
Herzog voii Ratibor auf der Hauptversanimlung des Schlefischen
Landes-Vereins mitteilte, ist folgendes zu erwähnen:

Die Zahl der Llliitglieder des Landesvereiiis betrug am Ende
des Jahres 1918: 1358; im Jahre 1914 traten neu liiiizu 117, aus-
geschieden sind 53, auf dein Felde der Ehre gefalleii 0, gestorben 18,
Ende 1914 war der Mitgliederbestaiid 1398; ini Jahre 1915 traten
neu hinzu 20, schieden aus 37, gefallen nnb geftor en 48, sodaß der
Landesverein 1915 noch 1333 Wiitglieder zählte. Unterstützungen
und Zuwendungen wurden aufgewendet: Jm Jahre 1914 an
die Rheinisilie Wildseiichenkommisfion 140 Mit» an die Deutsche
Versiichszanstalt siir Handfeuerwaffen für Elirenvreise 100 Mk» an
die Deutsche Striche»: unb Jagdkorrespondenz 100 Mk» die aber
znriickerstattet wurden, da der Krieg die Herausgabe der d?orresvon-
denz unmöglich gemacht hatte, an die Witwe des von Wilderern
erschossenen Schaffers Lucia in Kottlisasowitz der Rest de»r voiii
Präsidenten aus der Hohenlohestiftuii des Hauptvereins bewilligten
Unterftiitziing mit 50 Mit» deiii t rovinzialvorstand des Roten
Kreuzes in Breslau 1000 Bitt. Jin Jahre 1915 wurde durch den
Landes-verstand selbständig nur eine Unterstützung vergeben, Und
zivar 50 3112i. an die Kinder des von Wilderern erschossenen Forst-
aufsehers Holitzner in Wenzlowitz Aus Antrag des Landesvow
standcs hat die Hohenlohcstiftun des Hauptvereins auch hier eine
Unterstützung von 100 Mk. bewi igt. An �Belohnungen wurden
in beiden Berichtsjalfreii gegeben: 03 an Gendarnien im
Betrage von zusammen 1560 Alt» 20 Geldpräinien sur Raub-seng-
vertilguiig im Jahre 1914 von 570 Mk» 15 �Diplome an Raub-
zeugvertilgeu 19 Belobnuiigen an Yoastbeainte sur Absassen
von Wilddieben in Höhe von 460 s l. nnb� zehn Ehrenge-

schenke im Betrage von 394 Bis. Die Tätigkeit der Gendarmen
war iii den beiden vergangenen Jahren von gutem Erfolge be-

leitet. Es ermittelten 1914: 59 Beamte zusammen 70 Fälle von
Zkagdfrevel und 1915 26 Beainte 40 Fälle. Zur Bestrafung kaiiieii
daraufhin 209 Personen. Die Tätigkeit der Gendariiien verdient, �
wie der Präsident lobend hervorhob, deshalb besondere Lliier-
teunung. als der deutsche Wald iii dieser Zeit bei dein Fehlen der
iiieisteii Forstschiitilieiiniteii den Btildererii frei iind offen daliegt.
Jnfolge des ttrieges iiiuszte die Vermittelung von lebendeui
Lsilde eingestellt werden, auch die Bestrebung zur gleiihiiiäszicfeii
Aiisetzuiig der Wildschoiizeiteii konnten nicht iii der·Richtiiiig
der Friedensjahre fortgeführt werben. Auch der Bedarf und die
Verwendung voii Wildniarkeii ist zurückgegangen. Jniinerhiii
konnten iiii Jahre 191.4 noch 000, »iiii Jahre 1915 noch 150 abgc:
geben werden. Dagegen haben die Wiitglieder der Lanoesvereiiie
an den neiieii Aufgaben des Krieges erfolgreich mitgearbeitet;
ber Präsident erwähnte n. a. die Sammlung von Fjiilsen abge-
schofsener Jagdpatroiiein die voui cstesciintliereiii 950 kg Messiiig,
435 kg Ellieffinghiilfen iind 395 kg: Schrot iiiid Blei ergeben hat.
Die Arbeit» des Allgeiiieiiie Deutschen »Jagdfcliiitzvereiiis ist auf der
Tagiing des Gescuntverciiis voiii Laiidivirtschaftsiiiiiiister aus-
driicklich anerkannt worden.

Die Abrechiiiiiig der Lsrovinziiilkcisse lag gedruckt vor.
Bestand aiis dein Jahre 1913 betrug 137 732 Mit. Die Einnahmen
1914: 24270 List. Die Tlliisgabeii 1914: 28 8.33 Mk» sodaß der
Bestand am Schlaf; des Jahres 1914 23109 Still. betrug. 1915
tra en hinzu an Einnahmen 1:38 "34 sitt» an Ausgaveii 12 337 Mit»
sodaß der Bestand Ende 1015 24 696 Mk. betrug. Der Geweih-
aiisstellungssoiids wies 1915 einen Bestand von 5467 Mk. auf.
"--.«.««.«.-« »«  5 «.�«·.sz««."-k-�-�-«5---- « « « "&#39;{&#39; &#39; "  �"·T·««·· -«H4.«"."1�T.-«--«- «« ««--�·«"«-""·« « .�--.� -"f:i"<"&#39;�-�� &#39;

Der
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 itteiss States, Pension lllältelseruiid.
i Telef. 8. �Jlltbetanntc, erftflaffige Vervsleguiig. Telef. s.

llisllzir: los. lerne. llinlil. Prlnzl. llllllllllll�lllix
Hotel Lindenhof�, Ober· Selireilierlsiiin ««

Beste Lage, altbekannte gute Vervfleguiig Pension. Telefoii Nr. 3.

Abtes-iii Ähre Aas-IT gekommene-i ist,
Augengläser zu trugen. kommen Sie zu mir.

Optiker Eil-rissest, Breslau, Albrechtstraße F.
«� steile des italienischen

tirieeslcheiiplaires
mit eingezeiclsneter Frontlinie

Preis 20 Pfg.
Nach aiiswärts nur gegen Voreinseiiduiig von 25 Pfg.

Geschäftsstelle der Sclilelilclicii Zeitung, Breslau i.
wsvssnvsss as·- -

Boriirhnir logging.»

fängcnglbirr
mit gewölbten llfolflglijserii ,,1Duiilital«« in
allen möglichen Ziisiiiiiiiieiistklliingen ein:
pfirhlt, mugriiiiiiterfuihung zwrrho Zutri-
liing dir richtig. Glas» unter Garantie.

lRtcli. Fiedleix Optiker,
Breslau I, sflltirkitstgstrasze 10, « "
l1 Zclimeidnitzkr Straße 41/42.

�Ixq-y. i. ,-Jsf -"&#39; . �xiE :..:..?�e:/2 s»&#39; «-«-"i  eslszer der noeleldeudenI. , A.W 
  enteetiouan

» unei Prioritäten
 machen wir auf folgende Tatsachen aufmerksam:

1. Durch Abstoßung dieser feindlichen Werte ins neutrale Ausland &#39; ««
 wird unsere finanzielle Wein-kratzt gestärkt.
z« &#39;_ D. Der Verkäufer erhält infolge der jetzt noch abnorm hohen De�  ««
�y «; visen hier iii Mark etwa ein Drittel mehr, ials der Kurs der Pa-i� «;

iere im Ausland ist. » »
·t dem Eintritt normaler Währung nach dem Kriege füllt dieser s -

Vorteil fort. » »  «
Der Erlos kann heute m goldsicheren. auch während des Krieges �
volle Zinsen zahlenden Anleihen unserer Verduiideteii ohne

»» Kapitalseinbuße abgelegt. werden. »
;.«·s" 5. Bei Anlage in unseren txnegsanleihon steht der kleinen Kapitals-b":
5 «« einbuße die wesentlich erhohte Sicherheit gegenuber.

Auszahlung oder Umtausch erfolgt Zug um Zug.
Auskunft erteilen kostenfrei:

Werth u. Mittoliuonn, Eanbgeschä�,
&#39; P t i l t 4 G! n95 gegenüber�: rlgraPätrikix-che.

« Gogr. 1875. Tel. Ztr. 7103 u. 11541.  ieschäftsst. 10-1 u. 3-6.
- siir-In«-sigekiusisi «« «� .--« »O« .i «.,.- es�! T« »SI�..&#39;«·-.F-«IT".H-«-I«»«»IFL·Ä·«IT«ÆH.JIst!is; s.« iis.s·s�iks.:.·se-&#39;kBswhxkxrCi ·�-«.·�-;-«.-s;«.- -«k�«"i«-«·«?r-.·i«. .·.»» .
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Basis-Mars etimasesiinåm
Seeotewessen

mit verschiedenen wesentlichen Verbesserungen
der weltberühmten Spezialfabrik von

M. bWoEL
Dass. Büchern-Magdeburg,

em fehlen zur prompten Lieferung unter kulan-P . . .
testen Zahlungsbedmgungen die Vertreter .

lfsoewzeh W Nagel,
Maschinenfabrik Breslau,

Höichenstraßo 36/40. Tel. 3169 und 6520.
. I «, »« se· � « .:«.-«.·s«-.  se� .-«s.·s"«««ex«liess-in?  «» _ "w.- s: �im: « s«  ·V - pl» YOU-he« Hksssds  DYGHLZHYZZÄBOKHYL «»�«»«»«E. F» BJOJLF Hycrziszkszkysps »  Z» - «. » . Iis· Hqxizi w; ««  :.; ..-.««,«-- seyn-e: .-.·»-.«,t..ti.« m»     -.

Jni tdandelsregister B _
wurde ani 30. Juni 1916 bei d»e»r
Oberschlefischen Eisenbahnbedariszis

s·

rsss  «In?"

�Gute Laune� AttieiigesellsihajhFriedeiislfütte
ZineigniedergissuiigJ  !!»leiZ;»tz,· ein-KUL Prisksässsätzsäsuzstlrllauz  « Psklericisietxkist GeeIiIaMQttFrLrIXUra "f3 di?

wen» warmer�! Weise erteilt, daß er zur Vertretung
Wölfen-warm.  »der Gesellschaft und zur ReichnungD» OfHHVercin 1915  ihrer Firma in Gemeinschaft niitEmvfs �aß Z« um!�, &#39;  einein anderen Prokuristen _ be-

Fesp� » «, »,  rechtigt ist. Amtsgericht Gleiwitz- - ----«..i.«,s:-·«··!,  .  ..-.·-
 iriir  «  ����.���E � «« »-
Verantioortlich siir den» politischen Teil: tt Kretschinw für deni provingiellen und den weiteren Jnbaltder eitungt Dr. Frau sie: umso,

bei e in Breslair. Druck von Wilh. ottl. Korn in reslaix


